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ttnb Söcpter art ben geliebten Sater an. SaS
SoftorpauS int baumbefdjatteten ©arten
war für fie ein friebboller ©litdSWiulel, wie
matt bereit Wenige finbet. llttb ein Wenig
©lüd napnteit immer and) bie bieten Sinnen
mit peint, bie an Sr. ObcrmattS Süre att=
liopften. ©eilte Wohltätige §anb War aitd)
bei ber ©rihtbitng beS SBiit^ettgbercinê, bcr
nun auf ein Sierteljaprpuitbcrt fcgeitSboIler
©ätigleit gurtidfdjaneit laitn.

Q'm Sluguft 1921 50g Sr. Cbcnuatt 31t

feiner jüttgcrn Socpter itad) Citcrt, Wo er

fid) in ber prächtig aufblüpenben fatpolifcpen
©ettteinbe batb allgemeine SollStümlidjfeit
erWarb. ©ein mannhaftes religiöfcS 33ei=

fpiel itttb feine caritatibe Slrbeit errang
überall Verehrung ttitb §ocpacptung.

Slacp einer fcpmerjbollen Äranfpeit
fd)ieb ber ©ute unerwartet rafd), am 20.
Sluguft 1923. f)tt peimatlidjer ©rbe, auf
beut griebpof 31t ©taitS, ruht nun, Was
fterblicp ait il)nt geWefen. — Stuf 3Sieber=
fehen, bu ©bler! A. L.

Die alte iEnrtljc.
©ine ©rjäpfttng bon 2111 it a 91 i d) t i.

Scr fftitpioinb ftrcict)t um beit .§abegg=
hof. SlttS beit 3Wei alten Samten, bie meii
bis ins Sal hinunter fid)tbar fiitb, tropft bas
§ai-3 Wie bei beit jungen, fräftigen ©tarn*
men britbett am •'pilferenpap. SBie ©cpitb-
Wadjen ftepn fie auf beibett Seiten bom
jboftor. PJcorgeitftiKe liegt ringsum. Sic
Settle fiitb auf beut $elb ober auf ber 2Ttp.

Qu ber ©tube fipt gaitg altein ber
fbabeggbaiicr, ber Qiplmaitn Stiiobi. Stuf
bcr alten, gefpruitgeiten ©cpieferplatte bor
ihm liegt baS ©ültbucp. Sief ift'S; benit fo
eins braucht er, ber faft auf jcbent §of int
QifiStal bis Weit iitS ©d)angnau hinein
feilte paar •öuitbert, feilte paar Saufettb
ftcpcit pat. ©i' fipt tief gebitcft. 2lnt Sifd)=
raub liegt bie pfeife itnb glintint, bcitit
Wenn ber foabeggbatter fpefuliert ttitb finnt,
bann raitcpt er feine Sange ttnb Will allein
feilt. Sie alte 9Jlartpe, feine §auSpälterin,
Weif) baS. SeSpalb ift fie Wieber pinattS=
gefcl)Iid)ett, opne 31t fagen, WaS fie Wollte.
Set Qiplmattu Sittobi tut einen tiefen Qug
ttnb blättert Weiter in feinem Sud). ilttb
eS ift, als ob feilte §änbc fiel) babet ballen,
als fühlten fie jept fcl)Oit baS ©elb, baS biete,
liebe ©elb, baS ba in .ßifferit gefd)rieben,
früher ober fpäter in feilten Safcpeu flap=
pern Wirb.

„Sie orblige jöttfe gitS Wieber 3'lUlartini",
murntelt er 3ufrieben ttitb fpreigt beibe Seilte
unter bem Sifcp.

„§a Wot is, uttb itriibe Wirb ene iS,
ttitb git'S au e ©prad) Wi'S borberig Qapr.

Sic Süt fülle fd)affe, baff fi 5iifc d)önne/'
Sepaglid) bläft er beit 9laud) auS beit

roten, bollen, borftigen Saden. Sie Weifjen
9tiitgel fteigcu an bie Siele, ©r blättert
W'ieber int Sttcp. Sa fällt fein Slicf auf
ben Stamen Sötfd)er Sepp int llntererlem
ntooS.

Ser äüitbct fetter ait unter feinen bu=

fdjigeit Sratten. Sonner ttnb Soria, feit
anbcrtpalb Qapreit ift ipm ber beit QinS
fcpttlbig. @0 fecpSntal pat er ipit Wopl fepott
gemapnt! @0 lang pat ber Qtplmartit Stttobi
ltocp nie gewartet, iteitt — gaitg grofj füplt
er fiep bor beut §ernt. Sent Pfarrer iit
2Jcarbad) piitteit pat er'S attep fepon unter
btc 9'iafe gepalten. Statürlicp, bajj er beut
Sötfcperbitb, ber llnterfitecfit bei ipm ift ttitb
Wie eilt ©tofjct fepafft, ben faner berbieitten
Sffiocpenlopn borentpält, um bie QinSfdjuIb
beS SaterS 31t bcglcid)cn, baS pat ber fbabegg--
bauer berfcpWiegen.

SaS Qettet in feilten 3ttgefniffencn Singen
mottet Weiter. n

©S fiitb 3War nut paar
punbert Qranfen, für ben reid)cn Qiplutann
dtttobi ein paar ©teine rnepr in ber Srttpe,
für feinen ©ei) ift'S aber ein berloriteS Sen
mögen, ttnb feine Sapen öffnen fiep, greifen
iit bie Suft, ballen fid). SBie Prallen jepnei-
ben feine Ittt^eit ttiägel tnS eigene Qileifcp,
eifern ttitb feft. llnb er fipt ttnb finnt unb
redjnet. SSeitn er ipn betreiben Würbe?
SaS fbättfel ift )War eine Sarade, feit bem

§od)geWitter im ©ontiner bor brei Qapren.
3a, ja, bamalS, anno 91, ba patte baS ttn=
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und Töchter an den geliebten Vater an. Das
Doktorhaus im baumbeschatteten Garten
war für sie ein friedvoller Glückswinkel, wie
man deren wenige findet. Und ein wenig
Glück nahmen immer auch die vielen Armen
mit heim, die an Dr. Odermatts Türe
anklopften. Seine wohltätige Hand war auch
bei der Gründung des Vinzenzvereins, der
nun auf ein Vierteljahrhundert segeusvoller
Tätigkeit zurückschauen kann.

Im August 1921 zog Dr. Odermatt zu
seiner jüngern Tochter nach Ölten, wo er

sich in der prächtig aufblühenden katholischen
Gemeinde bald allgemeine Volkstümlichkeit
erwarb. Sein mannhaftes religiöses
Beispiel und seine caritative Arbeit errang
überall Verehrung und Hochachtung.

Nach einer schmerzvollen Krankheit
schied der Gute unerwartet rasch, am 29.
August 1923. In heimatlicher Erde, auf
dein Friedhos zu Staus, ruht nun, was
sterblich an ihm gewesen. — Auf Wiedersehen,

du Edler! U.

Die alte Marthe.
Eine Erzählung von Anna Richtn

Der Frühwind streicht um den Habegghof.

Aus den zwei alten Tannen, die weit
bis iirs Tal hinunter sichtbar sind, tropft das
Harz wie bei den jungen, kräftigen Stämmen

drüben am Hilferenpaß. Wie
Schildwachen stehn sie ans beiden Seiten vom
Hoftor. Morgenstille liegt ringsum. Die
Leute sind ans dem Feld oder ans der Alp.

In der Stube sitzt ganz allein der
Habcggbauer, der Zihlmann Rnodi. Auf
der alten, gesprungenen Schieferplatte vor
ihm liegt das Gültbuch. Dick ist's; denn so

eins braucht er, der fast ans jedem Hof im
Jlfistal bis weit ins Schangnau hinein
seine paar Hundert, seine paar Tausend
stehen hat. Er sitzt tief gebückt. An? Tischrand

liegt die Pfeife und glimnsi, denn
wenn der Habeggbauer spekuliert und sinnt,
dann raucht er seine Lange und will allein
sein. Die alte Marthe, seine Haushälterin,
weiß das. Deshalb ist sie wieder
hinausgeschlichen, ohne zu sagen, was sie wollte.
Der Zihlmann Rnodi tut eiuen tiefen Zug
und blättert weiter in seinem Buch. Und
es ist, als ob seine Hände sich dabei ballen,
als fühlten sie jetzt schon das Geld, das viele,
liebe Geld, das da in Ziffern geschrieben,

früher oder später in seinen Tasche?? klappern

wird.
„Ne ordlige Hufe gits wieder z'Martini",

murmelt er zufrieden und spreizt beide Beine
unter dem Tisch.

„Ha wot is, und itriibe wird ene is,
und git's au e Chrach wi's vorderig Jahr.

Die Lüt solle schaffe, daß si ziisc chönne."
Behaglich bläst er deu Rauch aus dei?

roten, vollen, borstigen Backen. Die Weißen
Ringel steige?? an die Diele. Er blättert
wieder in? Buch. Da fällt sein Blick auf
den Namen Lötscher Scpp im Untererlenmoos.

Der zündet Feuer an unter seinen
buschige?? Brauen. Donner und Doria, seit
anderthalb Jahre?? ist ihn? der den Zins
schuldig. So sechsmal hat er ihn Wohl schon

gemahnt! So lang hat der Zihlmann Ruodi
noch nie gewartet, nein — ganz groß fühlt
er sich vor dem Herrn. Den? Pfarrer in
Marbach hinten hat er's auch schon unter
die Nase gehalten. Natürlich, daß er den?

Lötscherbub, der Unterknecht bei ihm ist und
wie ein Großer schasst, den sauer verdienten
Wochenlohn vorenthält, um die Zinsschuld
des Vaters zu begleichen, das hat der Habeggbauer

verschwiegen.
Das Feuer in seinen zugekniffenen Augen

mottet weiter.^ Es sind zwar nur paar
hundert Franken, für den reichen Zihlmann
Rnodi ein paar Steine mehr in der Truhe,
für seineu Geiz ist's aber ein Verlornes
Vermögen. Und seine Tatzen öffnen sich, greife??
in die Luft, ballen sich. Wie Krallen schneiden

seine kurzen Nägel ins eigene Fleisch,
eisern und fest. Und er sitzt und sinnt und
rechnet. Wenn er ihn betreiben würde?
Das Häusel ist zwar eine Baracke, seit dem
Hochgewitter im Sommer vor drei Jahren.
Ja, ja, damals, anno 91, da hatte das Un-



gTiitf angefangen. ®er ©djonbad) mar gc»
fomrnen tote ein Ungeheuer mit Sîiefem
atmen nnb I)atte ade§ mitgeriffen, mad ifjnt
SBiberftanb geleiftet ïjatte.

„Ed mär moïjï gfcCjibt gfi, bx ErIemood=
Sötfdjer I)ät fini gmeu ©ufti br Sad) abc lo
fal)te. 2>a l)ät itjn nib'd $iGker fcicft, ed

jäfg em nit uf br Sruft — nnb b'.'paufdfad),
er, br Sabeggbut, I)ätt' fi'd ©älb!"

®ie .Krallen, bie bad ©itltbud) ïjaïten,
baden fid) fefter. ®ad ttntererlenmood if;
mtr Mein, ïannt fedjd Qudjartcu grofj. 216er
cd ftöfst an ein ©ütlein, bad ber ipabegg=

bor ein ïjaïbed ffaïjr boritBer märe. — llnb
bad muß ed. — ®ie Sente nennen iïm gmar
geigig. S)ad ift er aber gar nidjt. Er mid
nur feine ©ad)e, aber bie mid er, benït ber
Sauer. Scr Stief and Sctrcïbungêamt
mirb gefdfriebeu. ®amt ftöfjt er ben ©tufd
guriid" itnb fteïjt auf. 9Jcit Ifodjrotem ßoftf
fommt bie 90tartl)e ïjinein. ©dfon lang Ijat
fie ant Dfenïod) geI)ord)t, ob ber Sauer
inttner nod) nid)t aitdgebad)t. 3)ad tut fie
fo fd)on über gmangig ffaïjr, moï)I feit ber
Säuerin £ob.

„Sur, i I)ait cd) öf)f)i§ g'fäge." ©o eine

3n den rneicbtakr-fl
bauer ïclgted £fal)t erfteigert ï)at. S)ad miieb'
ifjnt Raffen. Setreiben? — Er fajgt einen
Sriefbogen. Ed liegen biele auf beut $ifd).
ÜBenn er ben Erlevtmood=£ötfd)et betreu
ben mitrb'? Er liegt gmar tobfranf im
Sett, itnb bie Sente fagett, cd fönne nimmer
lang mit il)m gel)cn. Er mar audj ntartdjes
fjaïjr Oberfned)t auf ber £>abegg — aber
ma§ geï)t bad fdjliefjïid) ben Säuern an?
Setrcibcn? SBenit er'd grab täte? ®auit
mürb' bad Untererïenmooë iï)m gehören, be-

en. Pbot, R. Stauder.

Heine Einleitung nutfg bie 9)ïartï)e immer
machen. @ie legt fed)§ Eier auf ben Sifd).

„Sur, geiget au im Sub e d)ïi br Sfteifter.
©eit uä ï)iit id Sorf abc go ÏDÎild) ib' Eï)â=
ferei bringe unb treit i be fpofefädc fedid
Eier mit, ff fim Sater ïjet'r fi bringe mode.
3)r ®oftr I)eig Eier befoïjïc, nnb mid fi
ïeini bcrmögit g'd)aufe, fo ftiel)lt er fi äbc.

Eïjribemiff ifdj er morbc, mie ni griffe itnb
fi ufegoge ï)a."

®er Sauer meitbet fid) gut ÏDÎartbe.

glück angefangen. Der Schonbach war
gekommen wie ein Ungeheuer mit Riesenarmen

und hatte alles mitgerissen, was ihm
Widerstand geleistet hatte.

„Es wär Wohl gschidr gsi, dr Erlemoos-
Lötscher hat sini zweu Gusti dr Bach abe lo
fahre. Da hat ihn nid's Fieber packt, es

säß em nit us dr Brust — und d'Hauptsach,
er, dr Habeggbur, hätt' si's Gäld!"

Die Krallen, die das Gültbuch halten,
ballen sich fester. Das Untererlenmoos if!
nur klein, kaun: sechs Juchartcn groß. Aber
es stößt an ein Gütlein, das der Habegg-

vor ein halbes Jahr vorüber wäre. — Und
das muß es. — Die Leute nennen ihn zwar
geizig. Das ist er aber gar nicht. Er will
nur seine Sache, aber die will er, denkt der
Bauer. Der Brief ans Bctreibungsamt
wird geschrieben. Dann stößt er den Stuhl
zurück und steht auf. Mit hochrotem Kopf
kommt die Marthe hinein. Schon lang hat
sie am Ofenloch gehorcht, ob der Bauer
immer noch nicht ausgedacht. Das tut sie

so schon über zwanzig Jahr, Wohl seit der
Bäuerin Tod.

„Bur, i han cch öppis z'säge." So eine

Zn lien MeicîNalêr-K

baner letztes Jahr ersteigert hat. Das würd'
ihm passen. Betreiben? — Er saßt eineil
Briefbogen. Es liegen viele auf dein Tisch.
Wenn er den Erlenmoos-Lötscher betreiben

würd'? Er liegt zwar todkrank im
Bett, und die Leute sagen, es könne nimmer
lang niit ihm gehen. Er war auch manches
Jahr Oberknecht auf der Habegg — aber
was geht das schließlich den Bauern an?
Betreiben? Wenn er's grad täte? Dann
würd' das Untererlenmoos ihm gehören, be¬

en. phot, v. Sl-iucker.

kleine Einleitung muß die Marthe immer
machen. Sie legt sechs Eier ans den Tisch.

„Bur, zeiget au im Bub e chli dr Meister.
Geit oä hüt is Dorf abc go Milch id' Chä-
serei bringe und treit i de Hosesäcke sechs

Eier mit. I sim Vater hct'r si bringe Welle.
Dr Doktr heig Eier besohle, und will si
keim vcrmögit z'chaufe, so stiehlt er si äbe.

Chridewiß isch er wordc, wie ni griffe und
si usezoge ha."

Der Bauer wendet sich zur Marthe.
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©eine ©tiutabcr ift Wait, nidjt bor ffont,
tute tie iUcartlje meint, nein, bor böfer,
giftiger greube. Sßenn bie ba Wüfete, Wad

für einen Sienft fie iljnt leiftei! 2X6er fie
Weife cd nicljt itnb ed ift beffer, bafe fie'd
nic()t merit. Sie Süöeiber fittb oft abfortber-
licï) in il)rent Sun.

„SB-a—ad' gftoI)le l)et'r. itnb i (ja itc
ufgito ttd ©itab nttb Starmljörgigleit, bafe

fini Sitte net §ottger§ ftärbe. Sem mill i'd
©täl)le brnd ine, baff er b'^inger minime i

fröntbi SÛJare fterft."
Sie SDiartlje uirf't befriebigt. „Sä Ijätd

bas Dial", murmelt fie. Senti baff ber Stauer
geigig ift mtb bafe ntatt il)tt ba gacfeit faitn,
bad Weife bie SJcarttje gang genau, ©ie mag
beu f):uugfnecl)t nidjt. ©r ift ber IRcfi nttb
bent 2ötfdjer ©egg il)r Stub. Ihtb bad ift'd,
toad bie äJiartljc reift, baff fie bem Stuben
aufgafft Wie im Sorf bruitten bed Sßfarrcrd
Stetlj bett cl)ri ft c 111 ei)rg> f l i ci) t i g ei x Stuben itnb
2Jtäbd)ett. Sa tritt ber Stub eilt, mit fd)War
fett (Ringen um feine übentädjtigen Singen.

„ipagel, SoitnerWätter", fäl)vt il)it ber
Stauer an. Qüt Sürraljitteit ftel)t breit nub
rttttb Wie ein $niü beibe §änbe in bie £utftc
geftüljt, bie ÜDlartlje. @d tut iljr bait Woljl,
Wenn ber 2ötfd)erbub ücrbouuert wirb: benn
bad trifft bie Sitten mtb bie — bie, o bie

baben bie SJcartfje and) einft getroffen, mitten
in§ §erg.

„Stub, Sötfdjcrbub, bit 2ügbub, bu Sihit
ntel, bit ©cljelnt. ffd ffudjljttd gbövtifcl)!
Safe bit ntier ttiimme mtber b'Singe djuntfd)!'

Ser Stub Will fgrcdjeu. Sie Siggen
öffnet er. Sic Sinne bebt er, aber er bleibt
ftuntm. @d)Wer atmeitb glotjt er beit Stauern
an.

„llfe, ufe fägi ni br!" fdjreit il)n biefer
nun ait. @r get)t gum .Haften, fdjrcibt ein

gaar SBortc auf eilt Stlatt, berfdjlicfet ed

braitf in einem Hubert. Saun Wenbet er
fiel) gittu Stuben, ©iit böfed guufclit fgielt
in feilten grauen Sleugleiu.

„String bad i bint Stater. $iir ©icr
g'fattfe Wirb'd, wenit ailed abgoge ifd), gang
no öggid ober blibe!"

Ser Stub fcljaitt il)it entfetst ait. ©r oer-
ftel)t belt SRcifter nid)t red)t. Um il)n nub
in il)m taugt ailed. ©d)Wer liegt'd il)nt in
ben ©liebertt. ©r fd)Ieid)t f)inau§, Wciff,

Weiter aid ber fjartgeftärfte Storl)ang in bed
Stauern guter ©tube. Ser Littel unb bic
§ofen fdjlottern, fo gittert ber Stub.

Sie ÏÏRartlje fteïjt ant fÇcucrljcrb. ©eit
einer ©tunbe ift ber Stub fort. Söoljl ift'd
il)r nidjt gumute. Settn bafe ber Stauer il)it
fortjagen Würb', bad (jatte fie nidjt
erwartet. Ser Wujfte boclj fo gut wie fie, Wad
ber Stub beit Sag lang fdjafft. Unb Wie ber
fie aitgefdjaut Ijat mit fo Weljen Singen, aid
ob cd gum ©terbeit ging. Sie fgaitb bat er
iljr beuitodj geben Wollen. Slber nein! Sie
bat bie SSartljc bocl) nidjt genommen. Sent
2ötfrt)crbüb bie Saab bvücfeit! Stfui! IInt
gefeljrt Ijat fie fid) eiitfaclj. $a, wettifd
nidjt ber Sötfdjcrbub War' — bann t)ätt'
bie SJcartlje übcrljaufü gar uidjtd getlatfdjt
wegen fecljd Giern bei einem fo fdjaffigen
Sturfdj mtb ba bocl) bie •jbitfjuer wie jefjt im
Sag bid fünfzig Gier legen.

Sie SWartlj'C fteljt am .sberb mtb fiititt
it lib riiljrt bie .^aferfugge, obWo'ljl fie fdjon
läugft gefodjt itnb ber -V-olgfuecljt fcljoit zweimal

beu .Stogf frageitb gur Sur Ijiueingeftedt
bat.

„o'eve SJiaria! © ©traf (jet eut ja gljört,
aber baff er furtgjagt Wirb, bad itit." — Unb
Wieber ficljt fie, wie er gegangen, mit feinem
Stiiitbcl, gang allein. — ©r fäll nute! —
SJiufetc nicljt audj fie biefeu SBcg geljen, jetjt
fdjon über gWangig Qaljr, allein, mutter»
feeleitallein mtb lauge mit tobWitnbent (per»
gen. Hub Wer aitberd War fdjitlb, aid bed

Stuben SRutter, bie einft fo luftige, fdjöne
iKej'i. D, bie ÏDcartlje Weife uoefe ailed fo gut,
aid Wär'd erft gefteru gefdjetjeu.

Samald War fie nod) jung geWefeit, Wie
ber Sötfdjcrfefjf), ber Wie fie auf beut .§ab»
eggljof biente. Slber ed War SRai geworben
unb ba Ijatte ber ©eftfi fie einft beim blüljen»
beu .Uirfcljbauiu Ijinternt (paitfe, beut cingigen
auf ber gangen ©gg, ait ber (panb gefafet:
SRartljä", Ijatte er gejagt, „Wenn ntier ffeare
unb fliifeig fi, fo cljöite ntier gWeu mit br
•fit ed eiged §üdli bue. SRartfje, (je, bu bifdj
boclj Werftaube?" Sa Ijatte bie uufdjciir
bare SRartljc beiitalje fdjöit gefdjieuen unb
iljii fo glitdlid) Ijoffeitb augelacljt, bafe er
iljreu Stopf gWifdjen feilte •jbäitbe italjnt itnb
fie berlangenb auf SRitttb uitb ©time fiifele.

Ser SJcartlje §anb gittert, ©ic breljt bic
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Seine Stirnader ist blau, nicht vor Zorn,
wie die Marthe nieint, nein, vor böser,
giftiger Freude. Wenn die da wüßte, was
für einen Dienst sie ihm leistet! Aber sie
weiß es nicht und es ist besser, daß sie's
nicht merkt. Die Weiber sind oft absonderlich

in ihrem Tun.
„W^a^as' gstohle het'r. Und i ha ne

nfgno us Gnad nnd Barmhärzigkeit, daß
sini Alte net Hangers stürbe. Dem will i's
Stähle drns tue, daß er d'Finger nümme i

frömdi Ware steckt."
Tie Marthe nickt befriedigt. „Dä hüls

das Mol", murmelt sie. Denn daß der Paner
geizig ist nnd daß man ihn da packen kann,
das Weiß die Marthe ganz genau. Sie mag
den Jnngknecht nicht. Er ist der Resi und
dem Lötscher Sepp ihr Bub. Und das ist's,
was die Marthe reizt, daß sie dem Buben
aufpaßt wie im Dorf drunten des Pfarrers
Beth den christenlehrpflichtigen Buben und
Mädchen. Da tritt der Bnb ein, mit schwarzen

Ringen um seine übernächtigen Augen.
„Hagel, Donnerwätter", fährt ihn der

Baner an. Im Türrahmen steht breit und
rund wie ein Faß, beide Hände in die Hüfte
gestützt, die Marthe. Es tut ihr halt wohl,
wenn der Lötscherbnb verdonnert wird: denn
das trifft die Alten nnd die — die, o die

haben die Marthe auch einst getroffen, mitten
ins Herz.

„Bub, Lötscherbnb, du Lügbnb, du Lüm
mel, du Schelm. F s Jnchhns ghörtisch!
Daß du mier nümme under d'Ange chuntsch!'

Der Bub will sprechen. Die Lippen
öffnet er. Die Arme hebt er, aber er bleibt
stumm. Schwer atmend glotzt er den Banern
an.

„Ilse, rcse sägi ni dr!" schreit ihn dieser
nun an. Er geht zum Kasten, schreibt ein

paar Worte auf ein Blatt, verschließt es

drauf in einem Kuvert. Dann wendet er
sich zum Buben. Ein böses Funkeln spielt
in seinen grauen Aenglein.

„Bring das i dim Bater. Für Eier
z'kanfe wird's, wenn alles abzöge isch, gäng
no öppis ober blibe!"

Der Bub schaut ihn entsetzt an. Er
versteht den Meister nicht recht. Um ihn nnd
in ihm tanzt alles. Schwer liegt's ihm in
den Gliedern. Er schleicht hinaus, weiß,

weißer als der hartgestärkte Vorhang in des
Bauern guter Stube. Der Kittel und die
Hosen schlottern, so zittert der Bub.

Die Marthe steht am Feuerherd. Seit
einer Stunde ist der Bub fort. Wohl ist's
ihr nicht zumute. Denn daß der Bauer ihn
fortjagen würd', das hatte sie nicht
erwartet. Der wußte doch so gut wie sie, was
der Bnb den Tag lang schafft. Und wie der
sie angeschaut hat mit so wehen Augen, als
ob es zum Sterben ging. Die Hand hat er
ihr dennoch geben wollen. Aber nein! Die
hat die Marthe doch nicht genommen. Dem
Lötscherbnb die Hand drücken! Pfni!
Umgekehrt hat sie sich einfach. Ja, wenn's
nicht der Lötscherbnb wär' — dann hätt'
die Marthe überhaupt gar nichts geklatscht
wegen sechs Eiern bei einem so schasfigen
Bursch nnd da doch die Hühner wie jetzt im
Tag bis fünfzig Eier legen.

Die Marthe steht am Herd und sinnt
nnd rührt die Hafersuppe, obwohl sie schon

längst gekocht nnd der Holzknecht schon zweimal

den Uopf fragend znr Tür hineingesteckt
hat.

„Fere Maria! E Straf het em ja ghört,
aber daß er fnrtgjagt wird, das nit." — Und
wieder sieht sie, wie er gegangen, mit seinem
Bündel, ganz allein. — Er soll nme! —
Mußte nicht auch sie diesen Weg gehen, jetzt
schon über zwanzig Jahr, allein,
mutterseelenallein nnd lange mit todwundem Herzen.

Und wer anders war schuld, als des

Bnben Mutter, die einst so lustige, schütte

Resi. O, die Marthe weiß noch alles so gm,
als wär's erst gestern geschehen.

Damals war sie noch jung gewesen, wie
der Lötschersepp, der wie sie ans dem
Habegghof diente. Aber es war Mai geworden
nnd da hatte der Sepp sie einst beim blühenden

Kirschbanm hinterm Hanse, dem einzigen
ans der ganzen Egg, an der Hand gefaßt:
Marthä", hatte er gesagt, „wenn mier spare
nnd fliißig si, so chöne mier zweu mit dr
Jit es eiges Hüsli bue. Marthe, he, du bisch

doch iverstande?" Da hatte die unscheinbare

Marthe beinahe schön geschienen nnd
ihn so glücklich hoffend angelacht, daß er
ihren Kops zwischen seilte Hände nahm und
sie verlangend ans Mund und Stirne küßte.

Der Marthe Hand zittert. Sie dreht die
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Uttb boep mar e§ umfonft gemefen! Silo
bet grüpling mieber tant, ba 30g eine $unga
magb att§ bem §interlanb auf bent £>abegg
pof ein, bitftig, frifcp mie bie Slpfelbliiten
um 9Jcattpe§ ©iebelftübcpeu. ©epott am
erften Slbettb lacpte fie ben Qofepp an, tticpl
mie ein brabeê SJicibcpett einen ftembett
Surfepen anlacpt, patte bie UJcartpa bantalë
gebaept. SSalb — bie üütartpe fap eö mopl,
fie patte ja fo gute Singen — lacpte attep bet
©epp ba§ PDcäbebjevt an, mie ettoaS Siebes,
©cpoiteë, ttaep beut ntatt greifen möepte.
2(1ë battit im Sotttfelb brübett auf bet
©täcpelegg am ©cpätligpang bie ©enfett
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Hangen unb bie ©ottne fiep faft niept bout
Sag trennen mollte, fafj ber ©epp unterm
SIpotn pinter beut ©epeunentor unb pielt
palb fcpeu, palb gärtlicp bie braune IRefi feft
an fiep gefepntiegt. ißetgeffen mar bieSJtartpe,
betgeffen, maë et einft 31t ipt gefngt. ©le
aber patte es niept betgeffen.

2tl§ bie Ütefi in bie .flitcpe trat, ftanb fie
bebenb bot ba§ 9)îâbcpen pin:

„®u, bu, ma§ cpunft bit miet bt grebe
epo ttäp! ®tt pefcp eut Söleiftercpitecpt na.
®t ©epp ifep mi ©cpap. sDiiet pet et b§
Jpürate berfproepe." ®a patte fiep bie fRefi
in ben •'püftett gemiegt ttttb bie SDÎartpe per»
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tifept unb
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benn unter
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ber ©epp,
brepte palb
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oerlegen, palb

tropig bett !0art. .fteiit SBort patte et gefagt,
niept einmal,. als bie Plefi beim Hinangs
püpfen ber DJtartpe eine lange 9?afe ntaepte.

Slnt ipocpjeitëtag beë Sötfcpcr ©epp, ba
patte bie SJcartpe mitten itt ber S'cacpt ipt
ganjeê Sab unb ©ut bergraben, btaitpeu
bei ber alten Söettertanne bei ber gtofgett
Qcinfaprt. ©0 biet fepon patte fie in junget
Sieb unb tpoffitungëfeligfeit jufamntem
gefpatt, aber fie molït'ë nimmer feptt, bas
ißücplein, ba§ ipt ber ©epp fo oft itt bie
©tabt getragen. gaft bag §et3 pat'g ipt
abgebrüeft, mie fie'ë int 23IecpfeffeI ber-
feparrte. ^Begraben fallt c§ feilt, mie fie bie
Sieb begraben mollte. ®ann mat fie itt ipte
ifantmet gefcplicpeit, ttttb patte beim Zeigen»

Jn der Stube sitzt ganz allein der Babeggbaucr.

Kelle hastiger. Traps um Tropf spritzt heraus

und vergeht auf dem heißen Feuerherd.
Mitten aus dem Küchentisch sitzt beim offenen
Fenster sprungbereit die graue Katze, denn
auf dem Roscnstöcklein dreht ein Fink sein
Köpfchen heimatsicher hin und her. Unterm
Rosmarinbusch draußen im Garten scharren
die Hühner und gackern vergnügt, Wohl weil
mal die Türe zum verbotenen Paradies
offen steht. Die Marthe aber sieht und hört
nichts. Als wollte sie etwas von ihren Augen
wegnehmen, wischte sie sich mit ihrer Linken
über dieselben. Aber sie kann's nicht
wegwischen und immer muß sie dran denken,
wie sie in
ihrer Lieb ge-

und
den

Zom-
und

hinhalbe

durch
für

schafft
gespart
ganzen
mer
Winter
durch,
Nächte
genäht
fremde Leute,
daß sie und
der Tepp ein
eigen Häuschen

bauen
könnten. Wie
glücklich war
sie, wenn er
ihr Kassabüchlein

heimbringend, ihr
zuflüsterten „Marthe, bisch du e Liebi. Dis
Spare isch nit för mit!"

Und doch war es umsonst gewesen! Als
der Frühling wieder kam, da zog eine Jungmagd

aus dem Hinterland ans dem Habegghof

ein, dnftig, frisch wie die Apfelblüten
um Marthes Giebelstübchen. Schon am
ersten Abend lachte sie den Joseph an, nicht
wie ein braves Mädchen einen fremden
Burschen anlacht, hatte die Martha damals
gedacht. Bald — die Marthe sah es Wohl,
sie hatte ja so gute Augen — lachte auch der
Sepp das Mädchen an, wie etwas Liebes,
Schönes, nach dem man greisen möchte
AIs dann im Kornfeld drüben auf der
Stächelegg am Schärlighang die Sensen
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klangen und die Sonne sich fast nicht boni
Tag trennen wollte, saß der Sepp unterm
Ahorn hinter dem Scheunentor und hielt
halb scheu, halb zärtlich die braune Resi fest
an sich geschmiegt. Vergessen war die Marthe,
vergessen, was er einst zu ihr gesagt. Sie
aber hatte es nicht vergessen.

Als die Resi in die Küche trat, stand sie
bebend vor das Mädchen hin:

„Du, du, was chunst du mier dr Frede
cho näh! Du hesch cm Meisterchnecht na.
Dr Sepp isch mi Schatz. Mier het er ds
Hürate verspräche." Da hatte sich die Resi
in den Hüften gewiegt und die Marthe her¬

ausfordernd
angelacht.

„Ja, wenn
du jung wä-
rischt nnd
schön! Für
fettige ischt's
hürote! Frag
dr Sepp
selber, mit wem
er im Herbst
Hochsig macht."

Ganz bleich
ist die Marthe

geworden;
denn unter
der Tür stand
der Sepp,
drehte halb
beschämt, halb
verlegen, halb

trotzig den Bart. Kein Wort hatte er gesagt,
nicht einmasi als die Resi beim Hinanshüpfen

der Marthe eine lange Nase machte.
Am Hochzeitstag des Lötscher Sepp, da

hatte die Marthe mitten in der Nacht ihr
ganzes Hab nnd Gut vergraben, draußen
bei der alten Wettertaune bei der großen
Einfahrt. So viel schon hatte sie in junger
Lieb nnd Hoffnnnasseligkeit zusammengespart,

aber sie wollt's nimmer sehn, das
Büchlein, das ihr der Sepp so oft in die
Stadt getragen. Fast das Herz hat's ihr
abgedrückt, wie sie's im Blechkessel
verscharrte. Begraben sollt es sein, wie sie die
Lieb begraben wollte. Dann war sie in ihre
Kammer geschlichen, und hatte beim Kerzen-

3» <tcr Stube sitzt guuz -Nietn cicr bàggbauer.
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fdjcin mit ungelenfeit, gittrigen Burf)ftabett
uitb bieten ^eplerit eilten Brief gefdmiebcu.
Ter Sdjlucijg lief ipr bamats bon ber ©time,
mie jctit, ba fie brait beult. 3a, Imr Brief,
ber liegt itocl) am gleichen Cet tute bor
giuangig Ratteen gmifct)en ben galten ipreS
fdmnfteit Bembes; es Iiätte ibv Brautbentb
merbeit fallen, unit luirb's iltr Toteitbcntb.
Tabei liegt ber "-brief, ber bergilbtc, nnb
briitneit fteïjt's, tun ntait bas ©etb finbeit
toirb, tint einft ber "JJiartbe il)reit Sarg itttb
titre Toteuincjg 511 jaljleit. Jiod) lueijg fein
"bieitfd) tuas babon, aber bie "JJiartbe benft
bent barait.

„Gs I)et ipm itttb be Sitte an opp's
gl)ört", murmelt fie nnb ftellt bie Suppe
auf ben Tifd).

Trttitteit auf bev Panbftrafge gebt bee

"Jütfdjerbitb, gang laitgfam. Sie Sbeilte tragen
ilut faft nimmer uitb bocl) ift er nicljt müb.
'JJcübfnnt fdjleppt er mit ber :Hed)teit ben
Atrfciberbünbel. 3n Stufen brennt tbie
fscucr bes dauern "-brief. 3nnna' Bliebet

fragt er fiel], tuas nuit merbeit fall.
"Jöie batte er fid) beute morgen gefreiü,

als er bie fedts liier in bie S afette fdtnutggelu
fonutc! 3mci Batentitfer batte er ejtra
gebetet, baff es bie "JJt'artbe bod) nid)t iebe.

Tas loar bod) fidjer itidjt geftobleu! Ten
Popu, ben fd)ntalett, italjtn ja ftets ber Bauer.
Uitb er nutzte bott morgens bier bis abeubs
gelgn Uber fdjaffen tuie ein ©rojger. Sein
"bater ba'beint - beö Buben magere 3'Hl1-

berfinfterten fid) — liegt juin Sterben fraitf.
liier faitit er nod) neunten, ©eftern butte ber
TÇrait^ bei ber Atcifcrei bie "JJiutter getroffen.
Ta batte fie il)iit geflagt, fie föune feine

mcl)r laufen, fie pott' fdjon überall entlehnt.
Ter Srattg polte ben "bauent fo gern mit
ein paar gebeten, aber ber fjattc ja einmal
erflart: „Tr "baier füll gerfdjt b'Srtptlbe
gaple, bebor er liier afp!"

Ter "bub mad;te einen grojjeu Bogen
unts Torf. Tie "JJfarbad)er Peruebmeit'S
nod) fritl) genug, baff er geftobleu — nein,
er bot ja nidjt flehten motten. Gr bot beut

"bater ein paar Gier bringen motten uitb bat
fid) ttid)t attbers 511 helfen getunkt.

„Reffes, bub, mas bet's gab?" ruft bie

iHefi, als fie bie .spiutertür öffnet. "Jim teeren

©eijgenftatl tepid mit beut Büitbcl int Strut,

faft fo lueifg tuie ber "bater brittnett, ipr
"bub.

„"JJiutter", er mirft fid) mie ein bilflofes
.Siittb an ibre Butft uitb fri)lttd)^t auf. Tas
ift bie iKefi an itirent "bitbett uiri)t geluobitt.
Verbittert uitb Uergrünit Doit ben langen Sei
biitsmod)eu, ftöjgt fie ibit guritcf;

„Jleb', luas fall bas bebiite?" Ta fontnit
ein mitber Trop in bes "bitbeit Jlutlip uitb
aus ber Tafdje reijjt er bes battent brief.
Tie "JJiutter fafgt ibit baftig nub gebt biuein
an bes baters bett.

„Ta lug, mas br blieb beitreit!" Sief,
tief int "beti liegt eine pitftehtbe ©eftalt, eiuft
mol)t ein "JJienfd), jept nur itod) baut uitb
.siitodjeit, uitb ftatt ber Jtitgeu ftarferube
pftäntntdjeu, bout lieber aitgcgüitbet. ©ine
biirre, gelbe baitb gittert unter ber Torf-'
beroor uitb fafgt bett lueifgeit Streifen, beit
bie TÇrait aus beut Untfd)Iag giept. Gilten
"Jtugeubticf ftaeferu bie gtuei fieberttben
7vtoinind}eu auf beut »jette! beruiii. Tann
finft bie ."paub, ein gurgetnbes "Jtcd)geti febtiigt
ait bes "btibeit Cpr, eilt Sdp'rftetfroft paeft
beit "JJiaitu. Atreifebeub fctjrill prefgt cr's
gtuifrigett beit Stippen perPor.

„3d)aitb über Scpanb! Tu, ntiS eige
"btut, triibt liti Po bits uitb bei, Bub, bit
miiefte Bueb!"

©aitg ftitt ift es ptüptkp im Stübdjeu.
Serf,s "Jlitgeu ftarreit Polt ©rait'it uitb Gut
fepeit ins Peere. Ta pebt bie "Jlefi beit fettet
Pont Bobeit, lieft ibit uitb jantntert laut auf:

„Blieb, bit, bu, 0 bu befrf) gftoble. Tr
"-Bur jagt bi flirt. Hub ens milt er betrübe
uitb itspfciitbe. O, 0 !"

Gilt Sdjlmpgeit uitb Träitcitftront Per»

fdpiitgeit alte aitberu BJorte. Ter Bitb leimt
am Türpfoftcit. "JJiit beibett bciitbeu frallt
er fid) ait benfelbeit. "1Mb, geluitterbaft gitcft
es aus beut Aütabeitgefid)t. Ter gitfainiuen»
gebiffeite "JJiuitb fdjrcit naep etluas, itad)
:Ked)tfertiguug, 11 a et) ©eroeptigteit ober P iel
Icidjt, mer lueifg — itad) Jtacpe, itad) "Ben
gettuugV ©tuiuut ftept er! Ta bringt Pom
"Bett ber iuieber bas röcpetrtbe bitfteit, als
ob ntan biirre Jîeifer breepe, beige uitb biitbe
int $orft. Hub es fdpuittt itnb fd)luittt.
Blaurot ift ber Aîraitfc. Seilte graitnielier-
teit ."Paare gtüitgcu Pont Sdimcifg, ber eis
fall uitb fiebrig auf bie Apäitbe ber ferait
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schein mit ungelenken, zittrigen Buchstabe»
und vielen Fehlern einen Brief geschrieben.
Ter Schweiß lief ihr damals van der Stirne,
wie jetzt, da sie dran denkt. Ja, der Brief,
der liegt noch am gleichen Sri wie vor
zwanzig Iahren zwischen den Falten ihres
schönsten Hemdes; es hatte ihr Brantbemd
werden sollen, nun wird's ihr Totenhemd.
Tabei liegt der Brief, der vergilbte, und
drinnen steht's, wo man das Geld finden
wird, um einst der Marthe ihren Sarg und
ihre Totenmesz zu zahlen. Roch weiß kein

Mensch was davon, aber die Marthe denkt

heut daran.
„Es het ihm und de Alte an öpp's

ghört", murmelt sie und stellt die Suppe
auf den Tisch.

Trnnten ans der Bandstraße geht der
pötscherbnb, ganz langsam. Tie Beine tragen
ilm fast nimmer und doch ist er nicht müd.
Mühsam schleppt er mit der Rechten den
Kleiderbnndel. In der sinken brennt wie
Feuer des Banern Brief. Immer wiede?

Jagt er sich, was nun werden soll.
Wie hatte er sich heute morgen gefrenh

als er die sechs Eier in die Tasche schmuggeln
konnte! Zwei Vaterunser hatte er eptra
gebetet, daß es die Marthe doch nicht sehe.

Tas war doch sicher nicht gestohlen! Ten
2ohn, den schmalen, nahm ja stets der Bauer.
Und er mußte von morgens vier bis abends
zehn Uher schaffen wie ein Großer. Sein
Vater daheim des Buben magere Züge
verfinsterten sich ^ liegt zum Sterben krank.
Eier kann er noch nehmen. Gestern hatte der

Franz bei der Aäserei die Mutter getroffen.
Ta hatte sie ihm geklagt, sie könne keine

mehr kaufen, sie hätt' schon überall entlehnt.
Ter Franz Hütte den Bauern so gern um
ei>? Paar gebeten, aber der hatte ja einmal
erklärt; „?r Vater söll zerscht d'Schnlde
zahle, bevor er Eier aßi!"

Ter Bnb machte einen großen Bogen
nms Torf. Tie Marbacher Vernehmen'S
noch früh genug, daß er gestohlen — nein,
er hat ja nicht stehlen wollen. Er hat den?

Vater ein paar Eier bringen wollen und hat
sich nicht anders zu helfen gewußt.

„Jesses, Bnb, was het's gäh?" ruft die

Resi, als sie die Hintertür öffnet. Am leeren
Geißenstall lehnt mit den? Bündel im Arm,

fast so weiß wie der Vater drinnen, ihr
Bnb.

„Mutter", er wirft sich wie ein hilfloses
Hind an ihre Brust und schluchzt ans. Tas
ist die Resi an ihrem Buben nicht gewohnt.
Verbittert lind vergrämt von den langen Wi
densivochen, stößt sie ihn zurück;

„Red', was soll das bedüte?" Ta kommt
ein wilder Trotz in des Bilden Antlitz und
ans der Tasche reißt er des Banern Brief.
Tie Mutter faßt ihn hastig und gehl hinein
an des Vaters Bett.

„Ta lng, was dr Bneb heitren!" Tie?,
tief in? Bett liegt eine hüstelnde Gestalt, einst
wohl ein Mensch, jetzt nur noch Haut und
Hnochen, und statt der Augen flackernde
Flänlinchen, vom Fieber angezündet. Eine
dürre, gelbe Hand zittert unter der Teck?

hervor und faßt den weißen Streifen, den
die Frau ans dem Umschlag zieht. Eine-?
Augenblick flackern die zwei fiebernde:?
Flämmchen ans dem Iettel herum. Tann
sinkt die Hand, ein gurgelndes Aechzen schlügt
an des Buben Thr, ein Schüttelfrost Pack?

den Mann. Hrcischend schrill preßt er's
zwischen den Pippen hervor.

„Schand über Schand! Tu, miS eige
Blut, trübt iili vo Hns und Hei, Bnb, du
lvüeste Bneb!"

Ganz still ist es plötzlich im Stäbchen.
Techs Ange» starreil voll Gran'n und Ent
setzen ins Were. Ta hebt die Resi den Jette!
vom Boden, liest ihn und jammert laut auf;

„Bneb, du, du, o du hesch gstohle. Tr
Bnr jagt di fnrt. Und eus will er betrübe
und nspfände. O, o !"

Ein Schluchzen und Tränenstrom
verschlingen alle andern Worte. Ter Bnb lehnt
am Türpfosten. Mit beiden Händen krallt
er sich an denselben. Wild, gewitterhaft zuckt
es ans dem Hnabengesicht. Ter zusammengebissene

Mund schreit nach etwas, nach

Rechtfertigung, nach Gerechtigkeit oder viel
leicht, wer weiß — nach Rache, nach Ver'
geltnng? Ttnmin steht er! Ta dringt vom
Bett her wieder das röchelnde Husten, als
ob mai? dürre Reiser breche, beige und binde
im Forst. Und es schwillt lind schwillt.
Blaurot ist der Hranke. Seine graumelierten

Haare glänzen vom Schweiß, der eis
kalt und klebrig ans die Hände der Frau
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niebcrtropft. -ücit bcibctt Stritten päft fie ben
Xî raitfctt. Topi fHattert cd fortmäpreub
buret) ben flicfigeugcn Sîannt. Ta, load ift
bad? Slitd belt Sippen bed Tuftcitbcit fpnt=
belt cd plöpliep rot, bit litel rot. SfiHc Tint!
tUafcper intb rafdier fließt cd auf bie .Stiffen
Ijiitab. ©cptoer, blcifcpmcr toirb ber .Störper
tin Strut ber fftriit. To fällt plöplicp bcisS

•Soaitpt mäcpfcnt blcicp mit offenem, blntctt=
beut SÖhtttb ntriicf ait if;re Scpulter. SDiit
einem Pmifcpeiidfcprei läßt fie belt entfeetteit

Glott, bent piplmaun Shtobi, bent §abegg=
baiter, ging cd fo fc()Iect)t toie leptcd $apr
bent Scpitpfpeiiuer, ber j$u ber iOiariauu int
.Slitvte11bacT)erïoct) int ©cpärlig piutcit .Stillen
faut ttitb beit bie Sftarbacpcrburfcpeit patb
tot gcfcplagcn. SJiittcu bitrcpd Torf itintntt
er ben Stieg, beim Streit^ Peint Somen, beim
Slüßli borbei. Tie Sente bleiben ftcpeit ttitb
fcbaueit if)iit itact). Tie Tubcit fcpreieit i'fjttt
„Slutöttefi" itact); bcttit ba-? Slitto boit einem
,SÏurgaft int .Sfäiunteribobcnbab ift jept ipr

Das Staubedten des_Butidesbabnkraf

.Störper auf bad .Stiffen fallen: „Öftorbc!"
"Tont ïiirpfofteit per tönt ein fcpiteibciib

metier Ton. Ter "Tub ftiirp erft bormärtd
ait bed "Taterd Tctt, peruacp, aid reiß' ipit
eine itnficßtbarc SJtacpt entpor, fpriitgt er

auf, faßt bie .Stliitfe ttitb ftiirmt piitattd. Stuf
bent fcpntafcit, gebräunten Tubeitgeficpt
mettert ttitb putt cd, aid mär er ein SJiaitu,
mie'd bort int Terglaitb biete gibt, bie ber-
peereitbe ©titrpoaffer fiitb, menu einmal bie

Seibcitfcpaft über fie "Dleiftcr gemorcit. ®o
raft er fort. Ta! er meiß, load er mill ttitb
load er muß. Slnir' er groß nub ftarf, bei

erkes Hmstcg'beim „Pfaffenspruiig"

Tagebgefpräd). Tie llprntacpcrdfrau ttitb ber
loeiße pyafob Gllaitpttanu uuterbredieu ipr
Wepfaitbcr über belt veifcnbeit Sîoggett ttttb
fcbaueit neugierig itub erboft auf. Ter pfrait]
aber mit jerbiffeiteit Sippen nub fiebernben
Singen fiept nub port iticptd. SÖie ein Qrr-
fiititiger ftarrt er bie Scpacpener .Statpri, bie
Taitfiercriu ait, aid fie il)it aitfäßrt, loci! er
fie initfamt iprent .Starren faft 51t Toben ge=

morfcit. Stint ftept er int Ti'tpl. Ta führt
ein Steg über bett ©teiglenbacp ttub britbeit
gegen beut Tilfercnpaß I)itt liegt ber §abeggs
pof. Tr Tub ftept ttttb ftarrt ipn au.
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Niedertracht. Mit beiden Armen hält sie den
kranken, Hohl knattert es fartwährend
dnrch den slickigengen Üianm. Da, tvaS ist
das? Ans den Lippen des Hustenden sprudelt

es Plötzlich rot. dnnkclrat. Wie Blut!
Nascher und rascher fließt es auf die Kissen
hinab. Schwer, bleischwer wird der Körper
im Arm der Iran. Da fällt Plötzlich das
Haupt wächsern bleich mit offenem, blutendem

Mund zurück an ihre Schulter. Mit
einem Entset-ensschrei läßt sie den entseelten

chatt, dem Zihlmann Nnadi, dem Habegg-
baner, ging es so schlecht wie letztes Jahr
dem Schiipfheimer, der zu der Aiariann im
Kurzenbacherlach im Schärlig hinten Kilten
kenn und den die Marbacherbnrschen halb
tat geschlagen. Mitten durchs Darf nimmt
er den Weg, beim Kreuz, beim Löwen, beim
Nößli vorbei. Die Leute bleiben stehen und
schauen ihm nach. Die Buben schreien ihm
„Autöneli" nach; denn das Auto van einem
Kurgast im Kännncribadenbad ist jetzt ihr

vas Ztâubcàii N'zchmà'zt'àà-is

Körper ans das Kissen fallein „Gstarbe!"
Bain Tiirpsasten her tönt ein schneidend

weher Tan. Der Bnb sliirzt erst Vartvärts
an des Vaters Bett, hernach, als reiß' ihn
eine unsichtbare Macht empor, springt er
ans, faßt die Klinke und stürmt hinaus. Ans
dem schmalen, gebräunten Bnbengesicht
wettert und zuckt es, als wär er ein Mann,
wie's dort im Bergland viele gibt, die
verheerende Tturzwasser sind, wenn einmal die
Leidenschaft über sie Meister geWaren. Sa
rast er fort. Ha! er weiß, was er will und
was er muß- Wär' er groß und stark, bei

crlccs Amsteg bciin ,,s>t<iiteii5pru»g"

Tagesgespräch. Die llhrmachersfran und der
Weiße Jakob (Klanzmann unterbrechen ihr
Oieplauder über den reifenden Naggen und
schauen neugierig und erbost ans. Der Iran;
aber mit zerbissenen Lippen und fiebernden
Augen sieht und hört nichts. Wie ein
Irrsinniger starrt er die Schachener Kathri, die
Hausiererin an, als sie ihn anfährt, weil er
sie mitsamt ihrem Karren fast zu Baden ge-
warfeu. Nun steht er im Bühl. Da fübct
ein Steg über den Steiglenbach und drüben
gegen den Hilferenpaß hin liegt der Habegg-
hvf. Dr Bnb steht und starrt ihn an. Ha,
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wenn er im geuer ftitnb unb ed licpterlop
3itm §tntmel ftiege, Wie Wütrb' ber 23ub fiep
freuen! 23eibe gäufte Ijebt er empor gegen
ben §of, ber fo ftolg unb ficfjer bort broben
thront, gegen ben SJtauu, ben er jept träfet,
pafet, bafe er ntmnter Weife, bafe fftadje Utt=
redjt ift. 2Sie er fo ftept, beim §oIInnber*
bufet), in beffeu ©cpatten fiel) ein OerWittert
.fïreitjbiib erpebt, ba briept ed and feinen
ittnerften Quellen lod:

„$u tiefet) mi SSater id ©reib brunge.
Unb ntidj pcb er i br letzte ©tunb bcrwitfdjt.
.spabeggbur! ©ir Will id jept geige!"

§a, wenn er ipnt ittd ©efiept fcplagett
bitrfte, bie Wilben SBorte, bie ba auflobertt:

„Qu ntuefept nti gfpöre, bafe nti nömme
bergififept!"

2ln ber 23ergleptte ftepen fccpdjcptt junge
2lpfelbäitme, beut •öabeggbauer feine grettbe.
ÏBettit er bie umbauen Würbe? ©r gebt auf
bie 23äuiue 31t. 23eint erften bleibt er ftepeit
unb fepaut ipn au. ®a fielet er einen Sperber
im ©eäft. 2luf ber ciufeerfteu ©pipe eined
2lfted pfeift, bon ifgin gebannt, ein giit'ïlciit.
diiugdunt lacpt bie Freiheit ttub boep mufe ed

ba barreu unb Warten auf ben ©ob. Sattg=
faut rüdt if;tn ber Sperber itäper unb näper.
©er gilt! fcljant iptt ait mit Weitgeöffneten,
entfetjtcit 2leugleiit ttttb pfeift unb pfeift fo
jämmerlidj- ©er Sperber rüd't näper ttitb
itäper. 2Mb Wirb er bad arme Qpfer faffeit
ttttb bcrfdjlingen. ©a ermannt fid) ber 23ubc

unterm 23attm. 2Bic eilte .ftape flettert er
hinauf unb berfcpeiupt bot SiautWogcf. Scocp

immer tönt bed ginïleirtd berängftigter 5ßfiff.
üftoep immer febaut ed -unberWanbt Wie ber
gaitbert auf bie ©teile, Wo ber ©perber ge=

feffett. ©ttbltcp fiept ber 23ubc, Wie bad
SSögleiu bie glügel audfpannt ttttb frop-
lodeitb ittd 23Iaue pinaudfliegt, ber greipeit
entgegen, ©er 23 ub läfet fid) ind ©rad pin=
unter., ©attg peifee ÎBangett pat er nun unb
einen Slttgenblicf bergeffen, Warum er 31t ben
23äitnteit getommen. ©in greubenftrapl
quillt and feilten 2Ittgett über ein gerettetes
Sehen ttitb War ed auep nur bad eined SSöge-
leittd. ©a ftraffen fid) feilte tDtunbWinfel
Wieber unb faft blutig beifet er fid) jept bie
Sippen. 2Bar er boep babei, Wo ein anber
Sehen geraubt Würbe, eilt biet ïôftlicpered,
unb Wo er niept pelfen fonnte. ©a fipt ipm

Wieber ber fcpWarje ©ettfcl in bcit Kadett.
23eibe gäufte ballt er. 2öenu er fo ftept, bett
Sïopf tief gefenft, begreift ntatt, Warum ipn
bie 23ubett „SRitttt" nennen, .bid er auf fie
lodfäprt Wie eilt junger ©tier, ©r ftreiept
mit ber Spattb über bie fdjwtale ©tint ttitb bie
Wilben, braunen Sittgen.

©icfblau Wölbt fiep ber fpiiumel. Slur
ant Slotpout päitgt ein Knäuel SBetter-
Wolfen. ißont god) per bringt pitt unb
Wieber ein gitternber Saut bon einem fernen
Stolleu. ©er 23ub Wittert in bie Sitft pitw
and. ©d Wirb ein ©eWitter geben! Hut fo
beffer. Stiugdperunt fepattt er fid) um, aid
ntitfef er itt ber Sttft Wad finbett. gtt btücfem
ber ©oitueuglitt liegen bie 2Upett att ber
Scpratteitflup, bie ©teigleit, ber Steffelbobeit,
bad ^latppaud, ber gntberg, bie 2ßitefäre,
©ertle, ber Sauijttg. ©ie triitïen Sidjt ttttb
otmeit tpipe. 21 tu ©cpibegiitfd) bleibt bed
23itben Singe paften.

„§e, graitj, fönnfept bit bid) bert öppc
itöntitte ltd. llttb Weifcp nit, bafe itttbe bra
b'©d)ibeflite lit, Wo int giplttte Stitobi gpört,
beut rüpe, Wo br 2Mer i ©ob tribe pet ttttb
üd bo fjjud ltttb §ei."

fböpntfcp gtfdjt ed itt bed 23rtben Qprert.
©itt gieber fournit über ipn. -"pei! ob er bie

©cpeibettflitp niept leimt! 23id fitnfpunbert
©d)afe leben bort brobett, faft Wie Witb
befotutiten gütige, berirren fiep, ïontmen
Wieber ober ftitrgett ab. Tcitr pie ltttb ba
foittntt bout ©cpibeitpüttli per ber alte
fanned, 1111t itacp beut Stecpten 31t fepett,
ober Wenn er itüptd mepr 31t effett pat, itin
ein ©cpaf gitttt ©cplacpten 31t polett. Stadjper
peifet ed einfach : ,,©d ifept palt 3'totgpeit!"

Xlttb fie alle, bie bielen ©cpafe, gepören
beut gtpfiitattn Stuobi, beut .spabeggbur. ©ed
23uben ©efiept ift 31t einem Sacpeit berjerrt.
£>ei, bie glup, bie ïennt er gut, bie pat fo
biele Äracpett, fRiffe unb ©cplüttbe, bafe bie

©cpafe bei ©eWittern ttttr fo fti'trgen itnb
ftitrgen. 9tad) biefer glup fepaut er itrtb
läuft ttutt. .spei, jept Weife er, Wie er'd beut
öabggbaiter peintgaiyien !ann. gtt ben 2lb»

gritttb Will er fie locïcit alle bie ©d)afe, bafe
îeitted litepr Wieberfoiumt. 2Bic @cpnee=

flodett foll'd pinunterWirbelu über ben gel=
feitfprttng. ipab icp erft eitted pinitnter=
gebraept, fo laufen unb fprtitgen bie attbern
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wenn er im Feuer stund und es lichterloh
zum Himmel stiege, wie würd' der Bub sieb

freuen! Beide Fäuste hebt er empor gegen
den Host der so stolz und sicher dort droben
thront, gegen den Manu, den er jetzt haßt,
haßt, daß er nimmer weiß, daß Rache
Unrecht ist. Wie er so steht, beim Hollunder-
busch, in dessen Schatten sich ein verwittert
Kreuzbild erhebt, da bricht es aus seinen
innersten Quellen los:

„Du Hesch mi Vater is Grab brunge.
Und mich hed er i dr letzte Stund verwüscht.
Habeggbur! Dir will is jetzt zeige!"

Ha, wenn er ihm ins Gesicht schlagen
dürfte, die wilden Worte, die da auflodern:

„Du muescht mi gspöre, daß mi uönune
vergisischt!"

An der Berglehne stehen sechszehn junge
Apfelbäume, dein Habeggbauer seine Freude.
Wenn er die umhauen würde? Er geht auf
die Bäume zu. Beim ersten bleibt er stehen
und schaut ihn au. Da sieht er einen Sperber
im Geäst. Auf der äußersten Spitze eines
Astes Pfeift, von ihm gebannt, ein Fmklei».
Ringsum lacht die Freiheit und doch muß es

da harren und warten auf den Tod. Langsam

rückt ihm der Sperber näher und näher.
Der Fink schaut ihn an mit weitgeöffneteii,
entsetzten Aeuglein und pfeift und pfeift so

jämmerlich. Der Sperber rückt näher und
näher. Bald wird er das arme Opfer fassen
und verschlingen. Da ermannt sich der Bube
unterm Baum. Wie eine Katze klettert er
hinauf und verscheucht den Raubvogel. Roch
immer tönt des Finkleius verängstigter Pfiff.
Noch immer schaut es unverwandt wie
verzaubert auf die Stelle, wo der Sperber
gesessen. Endlich sieht der Bube, wie das
Vöglein die Flügel ausspannt und
frohlockend ins Blaue hinausfliegt, der Freiheit
entgegen. Der Bub läßt sich ins Gras
hinunter.. Ganz heiße Wangen hat er nun und
einen Augenblick vergessen, warum er zu den
Bäumen gekommen. Ein Freudeustrahl
quillt aus seinen Augen über ein gerettetes
Leben und war es auch nur das eines Vögeleins.

Da straffen sich seine Mundwinkel
wieder und fast blutig beißt er sich jetzt die
Lippen. War er doch dabei, wo ein ander
Leben geraubt wurde, ein viel köstlicheres,
und wo er nicht helfen konnte. Da sitzt ihm

wieder der schwarze Teufel in den Nacken.
Beide Fäuste ballt er. Wenn er so steht, den
Kopf tief gesenkt, begreift mau, warum ihn
die Buben „Muni" nennen, .bis er auf sie

losfährt wie ein junger Stier. Er streicht
mit der Hand über die schmale Stirn und die
wilden, braunen Augen.

Tiefblau wölbt sich der Himmel. Nur
am Rothoru hängt ein Knäuel Wetterwolken.

Vom Joch her dringt hin und
wieder ein zitternder Laut von einem fernen
Rollen. Der Bub wittert in die Luft
hinaus. Es wird ein Gewitter geben! Um so

besser. Ringsherum schallt er sich um, als
müßt' er in der Luft was finden. In drückender

Sonnenglut liegen die Alpen an der
Schrattenfluh, die Steiglen, der Nesselbodeu,
das Kathhaus, der Jmberg, die Witefäre,
Gertle, der Lauizug. Sie trinken Licht und
otmeu Hitze. Am Schibegütsch bleibt des
Buben Auge haften.

„He, Franz, töuuscht du dich dert öppe
nöinme us. Und weisch nit, daß uude dra
d'Schibeflue lit, wo im Zihlme Rnvdi ghört,
dem riche, wo dr Vater i Tod tribe het und
us bo Hlis und Hei."

Höhnisch zischt es in des Buben Ohren.
Ein Fieber kommt über ihn. Hei! ob er die

Scheibenfluh nicht kennt! Bis fünfhundert
Schafe lebeil dort droben, fast wie wild
bekommen Junge, verirren sich, kommen
wieder oder stürzen ab. Nur hie und da
kommt voll! Schibeuhüttli her der alte
Haunes, um nach dem Rechten zu sehen,
oder wenn er nichts mehr zu essen hat, um
ein Schaf zum Schlachten zu holeil. Nachher
heißt es einfach: „Es ischt halt z'totgheit!"

Und sie alle, die vieleil Schafe, gehören
dem Zihlmanu Ruodi, dem Habeggbur. Des
Buben Gesicht ist zu einem Lachen verzerrt.
Hei, die Fluh, die kennt er gilt, die hat sv

viele Krachen, Risse und Schlüude, daß die

Schafe bei Gewittern mir so stürzen und
stürzen. Nach dieser Fluh schaut er und
läuft nun. Hei, jetzt weiß er, wie er's dem
Habggbauer heimzahlen kann. In den
Abgrund will er sie locken alle die Schafe, daß
keines mehr wiederkommt. Wie Schneeflocken

soll's hiuunterwirbelu über den
Felsensprung. Hab ich erst eines hinuntergebracht,

so laufen und springen die andern
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bon feïber rtacE), benït ber Sttbe unb fteigt
feinem 3iel entgegen, $111 ©alopp
itnb brauft ber ©teiglenbad) an tl)nt borbei
31t Saï bnrel) ntann§f)oî)c ©teinblöde nnb
toeiffgetoafdjene Söuräelftrünfe. SBie ein
fdpoerer Sritcï liegt bad ©cl)toeigen auf bent

£)od)toa(b. Sou bed Subctt ©tint tropft ber
©dpoeifj. ©eilte 3ahuc fd)Iagen Kappernb
aitfcinattbcr. 9Jîand)mal ftüpt er fid) auf
einen ©teilt, Samt nimmt er luieber einen
21nlauf. Sic alten Samten fteljen tit bid)t
gefd)Ioffencn 3kil)eit, unb fd)on jtoeimaï bat

treibt ihn. ©r ift beim $atl)haud, bem
©ontntcrfii} einer alten ^amilic and bem
©urental. ©r ioeife nid)t mebr red)t, too er
ift. Sort fteljt ein $apelldjen. SBie ein
9cad)ttoanbeIrtber gebt er gnr offenen Siir
hinein, ©tili ititb bäntmrig ift'd brin. 9htr
bitrd) bie Keine ©djeibe bridjt'd toic eitel
©olb. Oer fdfaitt bad Sftuttcrgottcdbilb. yit
feilte fieberglängenben Stugen bringt ein
©trabï be§ ©rfennend. Sort bot er ja bem

Stofeffor bei bcr ÛDÎeffc gebient im borigen
©ommer. ©erabc nnt bie gleiche 3cit toar'd,

bcr ftarlotfcljaob.
®ie SeknSmitteluot in ©eiitfcfpaiib ift fo grep, btffî ganje üJtaffen einem won bcr Sßotijet beiuadjten bal)tnfat)vetibcii

.ifartofjcUîiïagen nactjftiinnen.

er fid) ait it)r ©feuKeib angelehnt; beim
tool)! ift'd ihm nid)t ganj babei. Salb ficht
er toie fie hntunterftürgen, bie ©chafe, bie er
in ben Sob loden toil!, — hört ihr levied
Stöfen. Sann hört er toieber bie SBorte bed

fterbenben Saterd: „©djaitb ober ©d)anb!"
unb er ftöbnt auf in tiefer, tiefer

©eelenpeiit.
lieber bad ©d)angitau giept bie ©onne

ihren fontinerIid)en Sagbogen. Saugfant
toachfen bie ©chatten unt ben fteigenben Sub.
©eiue Gräfte fittb faft I)itt, aber bad gieber

aid er auf beut Sauijug, ber 2Kp bed ©es
meinbepräfibenten, §üterbub toar. Ob ber
Sßrofeffor toieber ba ift? — ©in ioehntütiged
Säd)eht umfpielt feilten ÏÏJÎuitb. 2Bar bad
eine fd)öite 3eit intb toie toar ber frentbe
§err fo gut 51t ifjnt. Oft hatte er beu Sttben
mitgenommen, toenn er an ber ©djrattenfluh
herumîïetterte. Hub ftolg hatte ber Sub
hinaudgefchaut über Serg unb Saf, toenn
ber Sßrofeffor ihm auf bie ©djultern Köpfte!

„grattj, bi Reimet ifd) fd)ön, mättgd
@tabtd)inb cl)öitnt bi brum benibe!"
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von selber noch, denkt der Bube und steigt
seinem Ziel entgegen. Im Galopp hüpft
und braust der Steiglcnbach an ihm vorbei
zu Tal durch mannshohe Steinblöcke und
weißgewaschcnc Wurzelstrünke. Wie ein
schwerer Druck liegt das Schweigen ans dem
Hochwald. Von des Buben Stirn tropft der
Schweiß. Seine Zähne schlagen klappernd
aufeinander. Manchmal stützt er sich ans
einen Stein. Dann nimmt er wieder einen
Anlauf. Die alten Tannen stehen in dicht
geschlossenen Reihen, und schon zweimal hat

treibt ihn. Er ist beim Kathhaus, dem
Sommcrsitz einer alten Familie ans dem
Surental. Er weiß nicht mehr recht, wo er
ist. Dort steht ein Kapellchen. Wie ein
Nachtwandelnder geht er zur offenen Tür
hinein. Still und dämmrig ist's drin. Nur
durch die kleine Scheibe bricht's wie eitel
Gold. Er schaut das Mnttergottesbild. In
seine fieberglänzenden Augen dringt ein
Strahl des Erkenncns. Dort hat er ja dem
Professor bei der Messe gedient im vorigen
Sommer. Gerade um die gleiche Zeit war's,

Auf der Kartoffeljagd.
Die Äbk»smitlel»ot in Deutschland ist so jM'st, daß gmizo Masse» einem von der Polizei bewachte» dahinfahiendc»

.KaNosjel-Wa^e» nachstürme».

er sich an ihr Efenkleid angelehnt; denn
Wohl ist's ihm nicht ganz dabei. Bald sieht
er wie sie hinunterstürzen, die Schafe, die er
in den Tod locken will, — hört ihr letztes
Blöken. Dann hört er wieder die Worte des

sterbenden Vaters: „Schand über Schand!"
und er stöhnt auf in tiefer, tiefer

Seelenpein.
Ueber das Schangnau zieht die Sonne

ihren sommerlichen Tagbogen. Langsam
wachsen die Schatten um den steigenden Bub.
Seine Kräfte sind fast hin, aber das Fieber

als er auf dem Lauizng, der Alp des
Gemeindepräsidenten, Hüterbub war. Ob der
Professor wieder da ist? — Ein wehmütiges
Lächeln umspielt seinen Mund. War das
eine schöne Zeit und wie war der fremde
Herr so gut zu ihm. Oft hatte er den Buben
mitgenommen, wenn er an der Schrattenfluh
herumkletterte. Und stolz hatte der Bub
hinausgeschaut über Berg und Tal, wenn
der Professor ihm auf die Schultern klopfte!

„Franz, di Heimet isch schön, mängs
Stadtchind chönnt di drum benide!"
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Hub fo lieb batte er and) bon ber Thtttem
çjottes! geprebigt, baf) ber 33ub eë nie mebv
bergaff! Gr fdjrcitct bis 311111 HHtärd)eit. 21 it
ber Scitcnmaitb hängt ein Tilb bout fluten
pirteit, mot)! eine .SirUpie boit eiitent Te=
fdjmaitben. Tes Tubctt Hingen hängen ont
Tîuttergottesbilb. Sprubclitb ffröiut es jetit
boit feinen fiebrigen kippen :

„Olcgrüfft feift bu, SUlaria — Tlutter
(Rottes, bit bifet) fo lieb, fo gut — i ba ixit
gftobïe — i ba fi nur im Tater bringe luetic
- bu bift boit ber (Ttabett — fortgjagt bet

er mi it lib its mill er betrübe —. mi Tetter
bet er tôt — 0 — bitt für îtitS aune 3üitbev,
jebt itttb itt ber 3tititbe uufereS — aber
treifd) Thittcr (Mottes, int Titr gib is unie
itttb 's geit itüiunte lang, loonttit bertriib!
er its bo .pus uttb pel Tos et)a bod)
fei Sititb fi, nei, itei!" (Mami beiferig laut
itttb ängfttiri) fepreit er fein „Teilt", als
hätte ittatt il)tn luibei*fpr0d)ett, itttb bod) tönt
nur feilte Stimme bon belt Sßäitben 3itrücf.
Ta ficl)t er bie £d)äfleiit auf beut Tilb beS

guten pirtcit uitb er toeubet fid) in bie Tann
merititg biitaus. Tint bat er pücpfie 3eit,
lueitu er bie Scljafe niept fcplcifeub fiitbeu
leid! Tern 7vt>brcitluälbcl)e 11 entlaug fteigt
er; hinter il)iu itad), aus einem TMitfel beS

,Sl apollcpeiis, mit fragenbeu, forfd)cubeu
Hingen ein großer, bagerer Tcaitu, ber f?ro-
feffor. Hi it ebgeiueffeiteit 3epritteu folgt er
beut fttcberitbcit. fcttitt Pen "Tuben, aber
lias er nur haben mag, Inas feine Illeben
bebrüten mögen? TJaS ber fpät abeitbs noch
ba brobevt mill auf ber Scpibeitflup? pord?'

„pa, bene tititi ltiit jfeib. Tie gpörit ja
uib int Pabeggbnr!"

Ter "ftrofeffor berftcf)t nur halb beit
Sinn ber baft ig bimaitSgeftofjcncu Höortc. —
Ter Tub meint mo'bl bie Srijäfleiit auf beut
Tilb beS guten pirtcit. Neugierig fcpleicpi
er ihm meiter ttaep. Ta licptet fid) bas
TPöIbcbett itttb eilt langes, fd)ina(es a 1 fe 11-

battb, bie Scl)ibeitflub, beginnt, (Mau,3 gelb»
braun fittb incite ^lecfett, aber ttiept bon
Steingeröll, foubertt bon lagcritboit Schafen.
Ter Ùnabe tut einen Hitftfpruug. TaS (53e=

Iriffett, bas fiep im .Slapellcpen geregt, ift
eingelullt. Tun füplt er fid) idöuig uttb

perr. Steil au beit Hlbgntitb legt er fid)
auf beit Tand) uttb locft bie perbe. Ton

allen Seiten fontnten fie truppeulueife, neben
beit Hüten bie jungen. Gr fcp a 111 fie alle
gierig ait. Tatttt ntifd feilt Hinge beit Hlb=

gritttb. Dcitit faf;t er ein bides "jjhttterfdjaf:
„btt itiufcp 3'erft abe!" bent mill er beit Stoff
bcrfebeit. Ta, mie er es fafft, bräitgt fiel)
ein ütiinntleiit 31t uttb lullt an ber Tlntter
Ritten. Tent Tuben tuirb's gan,3 eigen unis
Pci'3. Gr greift ins 7ve 11 bes Tierfeiits. So
feilt uitP feibeitmeid) fiub bie fititgeit paare.
Gr 3iel;t bas Tierfeiit bon ber Tiutter guritef.
Ptein, — bas — bas ba fault er nicht l)iu
nutcriuerfeit. Tas uititge fperrt fid) îtitb
fangt meiter. Tarnt fängt es an 31t blöfeit.
So traurig fliitgt es itt bie ftitlc Hlbeitblitfi
hinaus. Ter Tube fleht plöpliep auf. THrr
ift er int .Stopf, uitb 31t allem, maS er tut,
treibt ipit jebt bas Richer, uitb bod) ift er
mieber flau. Tas fepluar 3e PJlutterfcpaf ft cl) i

îtocf) part aut Hlbgruitb iit gebitïbiger, al?

itititgSlofer Tuimnl)cit. Tiit bent gfitf;
föititt er il)iit einen Stoff geben, bann lag es

3crfd)iucttcrt in beit Hllpetirofctt, tief int
Tobel britnten, — aber battit folgte i!)ut bas
Väntntleiit, bas fcpiteeiueifje... Uitb bas,
nein

„So lebit", fagte er plötzlich gan; laut
uitb raub, als fcpiiinte er fiel) ber guten
illegung, bie Ticifter gemorbeit, ititb fe'brt
fiel) um. Ta ftel)t einer bor il)nt uitb legt
beibe päitbe auf feilte Scpiiltcru. Tie fiub
febmer. ^mei Hingen fitcpcit bie feineu.
ffitterub bohrt ber Tube feilten Tlid itt Pm
Sepaffuäitel. Gr bat ipnt gleich erfauitt, beu

iflrofeffor, mit jäpeut Gittfebeu, mit palbor
gfreube.

„T'vau3, bau! int Pcrrgott, baff bit nit ta
befcp, mas't int Sinn gba pefcp!"

„Hlber br Tur, be cpitnt'S bod) no ume
über!"

„u'a, aber uit bo bicr, gelt, fÇrait;, 1111b

job or'jopl titer, loas gauge ifcl). Tier fiub ja
alti T'VÜiib!"

Gr flupft ipm auf bie Schulter. Ter Tube
fcpaitt ipit grofi an. Taint bricht es plötzlich
los bei i but, mie ber Tergquell, meint ffritlp
liitgsmiitbe TMittereiS brechen. Gilt Scl)lud)=
3011 erfepüttert beut a u fge f cl) offenen ,Sl nabelt
fürper. Ten "firofeffor fafgt eilt tiefes Tiit-
leib.

— 30 —

Und so lieb hatte er auch von der Muttergottes

gepredigt, das; der Bub es nie mehr
vergaß! Er schreitet bis zum Altärchen. An
der Seitenwand hängt ein Bild vom guten
Hirten, Wohl eine Kopie von einem De-
schwanden. Ses Buden Augen hängen am
Muttergottesbild. Sprudelnd strömt es jetzt
von seinen fiebrigen bippein

„Gegrüßt seist du, Maria — Mutter
Gottes, du bisch so lieb, so gut — i ha nit
gstohle ^ i ha si nur im Bater bringe Welle
^ du bist voll der Gnaden — fortgjagt het

er mi und us will er betrübe — mi Bater
het er tät — o — bitt für uns arme Sünder,
jetzt und in der Stunde unseres — aber
weisch Mmler Gottes, im Bnr gib is nine
und H geit nümme lang, worum vertriibi
er üs vo Hus und Hei Sas cha doch
sei Sünd si, uei, nei!" tbair; heiserig laut
und ängstlich schreit er sein „Bein", als
hätte man ihm widersprochen, und doch tönt
nur seine Stimme von den Wänden zurück.
Sa sieht er die Schäfleiu aus dem Bild des

guten Hirten und er wendet sich in die Täin-
meruug hinaus. Run hat er höchste Zeit,
wenn er die Schafe nicht schlafend finden
will! Sem föhrenwäldchen entlang steigt
er; hinter ihm nach, aus einem Winkel des

Kapellchens, mit fragenden, forschenden
Augen ein großer, hagerer Blaun, der
Professor. Mit cbgemesseneu Schritten folgt er
dem fiebernden. Er kennt den Buben, aber
was er nur haben mag, was seine Reden
bedeuten mögen? WaS der spät abends noch

da droben will ans der Zchibenfluh? Horch'
„Za, dene tuni mit zlcid. Sie ghörit ja

nid im Habeggbur!"
Ser Professor versteht nur halb den

Sinn der hastig heransgestoßenen Worte. —
Ser Bub meint Wohl die Schäfleiu auf dem

Bild des guten Hirten. Reugierig schleicht

er ihm weiter nach. Sa lichtet sich das
Wäldchen und ein langes, schmales felseu-
band, die Schibeufluh, beginnt. Ganz
gelbbraun sind weite flecken, aber nicht von
Steingeröll, sondern von lagernden Schafen.
Der Knabe tut einen buftsprnug. SaS
Gewissen, das sich im Kapellchen geregt, ist

eingelullt. Run fühlt er sich König und
Herr. Steil an den Abgrund legt er sich

cuis den Bauch und lockt die Herde. Bon

allen Seiten kommen sie trnppenweise, neben
den Alten die Zungen. Er schaut sie alle
gierig an. Sann mißt sein Auge den
Abgrund. Run faßt er ein dickes Mutterschaf.'
„du musch z'erst abe!" dem will er den Stoß
versetzen. Da, wie er es faßt, drängt sich
ein lhänunlein zu und lullt an der Mutter
Zitzen. Sem Buben wird's ganz eigen unis
Kerz. Er greift ins fell des Sierleins. So
fein und seidenweich sind die jungen Haare.
Er zieht das Eierlein von der Mutter zurück.
Rein, — das — das da kaun er nicht hin
unterwerfen. Sas Zunge sperrt sich und
saugt weiter. Saun fängt es an zu blöken.
So traurig klingt es in die stille Abeudlufi
hinaus. Ser Bube steht Plötzlich auf. Wirr
ist er im Kopf, und zu allem, was er tut,
treibt ihn jetzt das fieber, und doch ist er
wieder klar. Sas schwarze Mutterschaf steh,
noch hart am Abgrund in geduldiger, ah

nuugsloser Sumiuheit. Mit dem fuß
könnt er ihm einen Stoß geben, dann läg es

zerschmettert in den Alpenrosen, tief im
Tobel drunten, ^ aber dann folgte ihm das
bämmlein, das schneeweiße... Und das,
nein

„So lebit", sagte er Plötzlich ganz laut
und rauh, als schämte er sich der guten
Regung, die Meister geworden, und kehrt
sich um. Sa steht einer vor ihm und legt
beide Hände auf seine Schultern. Sie sind
schwer. Zwei Augen suchen die seinen.

Zitternd bohrt der Bube seinen Blick in hm
Schafknäuel. Er hat ihm gleich erkannt, den

Professor, mit jähem Entsetzen, mit halber
freude.

„franz, dank im Herrgott, das; du nit ta
hesch, was't im Sin» gha hesch!"

„Aber dr Bur, de chunk's doch no urne
über!"

„Za, aber nit vo dier, gelt, franz, nud
jetz erzehl mer, was gange isch. Bier sind ja
alti früud!"

Er klopft ihm auf die Schulter. Ser Bube
schaut ihn groß an. Saun bricht es Plötzlich
los bei ihm, wie der Bergguell, wenn früh-
lingswinde Wintereis brechen. Ein Schluchzen

erschüttert den aufgeschossenen Knaben
törper. Sen Professor faßt ein tiefes Mit-
leid.



- 3i -
„Gpttnt abc. Te plaitbcrit rner mi;

euaitb."
Tent Knaben berfagt plottlicb bte Alraft.

Gr fällt imtiitclnb itxô (Ürag. Scrlottubcrt
beugt fiel) bev Sßrofcffor über ben unüer-
ftänblicl), baftig fprccpenbcit Knaben. Seit
ivvot Dingen lädjelt ipn bev Sttb ait. Ta
^iel)t bev sf>rofcffor eilten Sed)er attg feiner
Tafelte ltnb eilt sur gelgioaitb. Tort fprittgt
ein SJäfferlctn über SJoog ititb ©eftetit. Gr
bettet beu fiebentben Subeit auf feinen
Staute! unb träufelt tu feine gierig fiel)
offitenben Sippen bett lüplcitbcit Tranl. Ta
fcfjaitt it)11 ber Knabe
baitleitb ait itnb fuept
ipm fein fieib 51t

Itagen. Taitit fcbiittelt
ibn Inieber bag lieber.
Seit beiben Ränften
fcfjlägt er nnt fielt :

„2ßaö foil baa be=

bitteV — Säg i bim
^Better, für Gier
S'cpaufe, inärbi fdpo ito
öppig ober bliibe,
ineitit b'Scpulbe gaplt
finb — fürt jagt bi br
Sur! — Weftorbc!"

Grfdjüttert ftept ber
Sîaitit neben bent fie=
berttben Knaben. -Sbiu

•Utb luieber blölt eilt
Scpaf, fouft ift eg

toteuftilf. geber 3nÜ
beg friipalteu <3>eficf)t
cl) dtg, bie «Ringe nnt Dic martl>c s,cl,t am

bie Dingen, bie Funseln auf ber jugenblicl)eit
Stinte crpäplcn ipm, beffeit finge tiefer
ftept, bie alte ßtefdjicptc berer, bie auf 1er
^eerftraffe beg iîcbcitô jttr Seite gcfcpobeii,
mit Söcgranb licgenb äerberben, Ineitit ipueu
feine Stlfe lutrb. Gr fcljiclt fid) ait, beu
Knaben piuuutcr 51t tragen. Seine cruften
Stiele Ineitbeit fid)' itatl) beu fBolfeitgebilben
beg äBcftettg. Ta ift eg ipm, alg fäl)e er
über bett Rinnen ber Serge int letzten 2lbcnb=
ftral)!, umfloffeit bout Dl'bcitbgolb, bie KidjG-
tieft alt beg fterrit pinfdjreitcn, Tie Sßollem
fättute beben uitb türmen fid) mie sifcl)citbcr
Scpattm, Inie inciter ©ifdjt, unb Siüllioiten
fiitleuber Sieitfcpcit palten jiellog, rettuitg-

fitcpeub bie ftänbe, ineitbeit ipr Dlntlip empor.
Ter •fberr aber fepreitet über bie inogeitbeit
Diküfeu, inie über bie flutenben SBaffer, unb
bebt feilte .jbanb: „Sleer, id) fage bir, fei
ftill!" Hub eg tnarb eine grofjc ©tilft.
Strapïcit gepeit au§ boit ber Sidptgeftalt beg

•Snerrit, auf alle, bie in Tobegfdjatteu 51t bon
fittfen glauben, llitb einer ber ©trapleu
bringt aitcp big 51t beut Kittbe, beut armen,
fiebcritbeit üaitbbubeu, bett frentbe ober
eigene Sdjulb, toer ineifs eg, in Glenb unb
Sot getrieben.

Gr fafft bett itnritpig Scplitmnteritbeu
ttitb trägt iptt gegen
bag Katppaitg. Tie
30fîarietta> feine Scr
roanbte, foinnti ipnt
entgegen.

„Ta bring id) einen
,Uranien. Snpl eilt
3iutiiter per. Sei fo
gut!" Sie lticft unb
eilt, ipr eigen Sett
perjuricpten; beult bie

3iutmer finb alte bc=

fept. Sie ift eine bon
beiteit, bie in?pr tun,
alg fpreepen, itnb
beult: Giitc Sacpt
lauit id) loopl in ber
Stube fd)lafeit.

i: A:

Tie Sîartpe ift ftetS
fn'ip. .fbeitt aber ift fie
fri)on bor beut £>ber=

fneept in bie Kitcpe
piita'6. Sie pat eine fd)ïccï)te Sacpt gepabt.
Ten gaukelt Sorniittag fdjafft fie über Saufet)
itnb Sogen, bamit ipr — ber Sötfcperluib
itkpt in beit Stitit lonxmt. Sogar bie
Scpmtpftabafbofc, bie ber Startpc bod) fo
uuentbcprtid) ift, Inie beut Satter bie fßfeife,
pat fie itt ber Kammer Proben liegen laffeit.
Sie luill ttid)i uitb bod) pält fie oft mitten
itt ber Dlrbett titue, legt bag Sîeffcr, mit bent
fie Kartoffeln fepält-, meg. Siitfen int £üip-
iterpof ftepcitb, fdjäitt fie Inie abluefettb gegen
Stärbad) pinmtter, optte baff fie beit §üpnern
bag gutter rckpt, opite auf ipr ©efräd),te
uitb Wcfdjrci 51t pören, lüg bie pungrigeit
Tiere ipr auf Dlrnt unb Sacfeu piipfen unb

Berit utid sinnt.

- 31 -
„Chnm abc. De Plandcrit ?ner mi!

e??and."
Dem Ki?aben versagt plötzlich die Kraft.

Er fällt taumelnd ins Gras. Berirnliidert
beugt sich der Professor über den
unverständlich, tzaslig sprechenden .Knaben. Mit
irren Augen lächelt ihn der Bub an. Da
zieht der Professor einen Pecher ans seiner
Tasche und eilt zur Felswand. Dort springe
ein Wässerlei?? über Moos und Gestein, Er
bettet den fiebernden Buben ans seinen
Riantel und träufelt in seine gierig sich

öffnenden Kippen den kühlenden Trank. Da
schaut ihn der Knabe
dankend an und sucht
ihm sein Leid zu
klagen. Dann schüttelt
ihn wieder das Lieber.
Mit Heiden Wänsten
schlägt er um sich:

„Was soll das
behüte? — Säg i dim
Bater, för Eier
z'chanfe, wärdi schv no
öppis ober bliibe,
wenn d'Schnlde zahlt
sind — fnrt jagt di dr
Bur! — Gestorbe!"

Erschüttert steht der
Mann neben dem
fiebernden Knaben. Kin
»nd wieder blökt ein
Tchaf, sonst ist es

totenstill, Feder Zug
des frühalten Gesicht
chens, die Ringe um "to '^cikc ückt ->?,?

die Augen, die Runzeln ans der jugendlichen
Stirne erzählen ihm, dessen Auge tiefer
sieht, die alte Geschichte derer, die auf der
Heerstraße des Lebens zur Seite geschoben,
am Wegrand liegend verderben, wenn ihnen
keine Hilfe wird. Er schickt sich an, den
Knaben hinunter zu tragen. Seine ernsten
Blicke inenden sich nach den Wolkengcbilden
des Westens. Da ist es ihm, als sähe er
über den Zinnen der Berge im letzten Abend-
Nrahl, umflossen vom Abendgold, die
Lichtgestalt des Herrn hinschreiten. Die Wolken-
sänmc heben und türmen sich wie zischende,.
Schani??, wie weißer Gischt, nnd Millionen
sinkender Menschen halten ziellos, retiring^

suchend die Hände, wenden ihr Antlitz empor.
Der Herr aber schreitet über die wogenden
Wolken, wie über die flutenden Wasser, und
hebt seine Hand: „Meer, ich sage dir, sei

still!" Und es ward eine große Stille.
Strahlen gehen aus von der Lichtgestalt des

Herrn, ans alle, die in Todesschatten zu ver
sinken glauben. Und einer der Strahlen
dringt auch bis zu dem Kinde, dem armen,
fiebernden Landbnben, den fremde oder
eigene Schuld, wer weiß es, in Elend nnd
Rot getrieben?.

Er faßt den unruhig Schlummernden
nnd trägt ihn gegen
oas KathhanS. Die
Marietta, seine Ber
wandte, kommt ihm
entgegen.

„Da bring ich einen
Kranke??. Rieht ein
Zimmer her. Sei so

gut!" Sie nickt und
eilt, ihr eigen Bett
herzurichten; denn die

Znnmer sind alte
besetzt. Sie ist eine von
denen, die mehr tun,
als sprechen, nnd
denkt: Eine Rocht
kann ich Wohl in der
Stube schlafen.

Die Marthe ist stets
früh. Hent aber ist sie
schon vor dem Dber-
knecht in die Küche

hinab. Sie hat eine schlechte Rächt gehabt.
Den? ganze?? Bvrmittag schafft sie über Bausch
nnd Bogen, damit ihr — der Lötscherbnb
nicht in den Sinn kommt. Sogar die
Schnupftabakdose, die der Marthe doch so

unentbehrlich ist, wie dem Baner die Pfeife,
hat sie in der Kammer droben liegen lasse??.

Sie will nicht nnd doch hält sie oft mitten
in der Arbeit inne, legt das Messer, mit dem
sie Kartoffeln schält, weg. Mitten in?
Hühnerhof stehend, schaut sie wie abwesend gegen
Marbach hinunter, ohne daß sie den Hühnern
das Futter reicht, ohne auf ihr Gekrächze
lind Geschrei zu hören, bis die hungrigen
Tiere ihr auf Arm und Nacken? hüpfen und

bcnt >»??! 5?n??i.



fie fridett. Unmillig fdjüttelt fie bie 3ubring=
liefert ab. ©luftreifd)enb fliegen fie meg, üer=~

munbert, baff bie 2KarH)e fo ganz anberS ift
als gcmötjnlid). ©Iber eS tommen biefer fo
mmtberlidje ©ebanten, bie gleichen tote
geftern abenb beim ©tofentranz. Hub gai:
nic£)t fertig gebracht bat i£)tt bie 2Jiartl)e.
Seim „33ergib unS unfere ©djulbctt" ift fie
immer ftedeit geblieben, fo bafj ber ©ber»
tnedjt jmeintal mit ben Singen gegtninïert
mtb ben Holzfäller mit bent ßllboqen ge=

ftofjen Ijat. ©er folterte, halb fdjlafettb traie

er mar, mit famt ber ©troljflafcfje bout ©feu
£)erab. ©ie SDlartfje aber Ijatte babei fogar
bas ©tufbegebren bergeffen.

„©as ifd) merïmiirbig", flatten bie art'
bertt gebadjt.

Unb fd)tuere ©ebanîen ftlagen bie 2)lartl)e
aud) je^t mieber. ßitt ©lüd, bafj fie ttod)
gtuei Seetlein umzugraben fiat bis mittags,
©a f'ann fie bod) bett Sötfdjerbub unb feine
Sitten bergeffen. ©BaS bie nur gefagt haben,
mie ber Sub geftern fyeimtamV ©ie fafjt
bie §ade unb beginnt ju graben.'— „ß fSIatj
mirb er mieber finbc; fo fcfjlintut ct)as uit
gal)." —• ©ie gräbt unb gräbt.

„@ut ©ag, 2Jtartl)c!" Slm ©artenjauu
teljut bie ©djadjener ÉaUjri, bie Haufiererin,
mit ber 3em° ant fRitdcn. ©ie ÜDlarttfe

fdjaut auf. ©Uja, bie f'ontmt gum ©luSbordjett,
aber maS gebt baS bie an, traarum ber Sub
gejagt morben ift.

„©ag, .flatl)ri. ®r brudjtit cigentli b»t
ba uit jbermile. 2Jler l)ei gar niit nötig."

„3a nu, aber fo e cl)Ii aitSzglitje, mirb
au uf cm §abeggl)of no erlaubt fi. 3'n Satt!
mirb emel ttiti abgol) unb b'2)Mete ifd)
fd)o brab!"

©ie fourbe Iel)nt am 3aun ^ie

$atl)ri fitjt in ihrer ganzen Sel)äbigtcit auf
ber San! unter ber 2aube. ©0 fdjneïï gebt

fie ba ttid)t mieber fort, ob's ber SJtagb bort
jtafjt ober itid)t. ©ie bat nod) biet zu fragen
unb and) betten ba unter bie 2lafe zu halten.

„2)iartl)e, bis am 2JHttag merbit 3l)v
fdjo no fertig. ßS ifd) ja berbammt beiß-

©tüjit bod) e d)li."
„3 ba uit br ©Bil."
„3a, ebe, mettn bait eis mettiger fcl)affet,

gfftört meS grab. ®r buret mi, br Sötfdjer
bub. @d)ier tonfuS fig er morbe, mo ner

grab brzite ebo ifd), mie br Sater gftorbe ifcï).
©Bo ni -is ©orf ine ba melle, ifd) er bimer
berbi, mie ttc ©turnte, föüt am SJiorgä bei
fi ne bom Äatl)buS abe brodjt. SBöffit'r
of)f)e, morurn bä bet ttfe ifd)? ßS meifj
itiettter Slntmort bruf g'gäb- — 3a, 2)lartl)e,
maS beit'r? ©BaS b£t ßd) fo erdjliipft?
's ifd) grab, als bättib 3^?r eSUngl)itr gfeb?"

©ie 3Jiartl)e lehnte an einem ©Iftfel-
bäumd)en, baS fid) unter ber ungemobnteu
Saft zur ©eite biegt, ©anz fahl ift ihr ©e*
ficht. „®r ßrtetnooS'2ötfcI)er ifd) tot, fägib
3br!" ftottert fie ettblid).

„3a, l)eit'r baS nit gmüfji? ®r Sur beig
bod) br Sub bei gefdjidt, bet titer's sJlefi gfeit.
©ie ifd) au faft guttberobfi. Unb je^ig bet
br Sub no e fd)loeri ßbranlet, 'S Sterbefieber
fägib'S ober fo ©ceuntiS. 3a/ müffeter
sJJtartI)e, baS muff i fd)o fäge, br Habeggbur
bet br ©rofjrotStitel jet)t au gl)a. ®aS I)et
er be bocl) net fötte, ne 2)1a, mo int ©terbe
lit, go z'triibe. 3 ùmebi cS anttS ©Bib,
aber — •—"

„©Ba — aS, betribe?"
„©Betti fäge. Hub baS I)et e budjftäblid)

tôt; betttt mo ner br Srief glefe gl)a l)et, Ijet'r
Sluetfturz ubcrcl)o. ©efter g'ÙJÏtttag. ®r
märbit mol)I müffc, menu br Sur br Sueb
is ©orf g'fcl)idt Ijet."

Ob'S bie 2Jtartbe meifj? © ja, unb ttocl)

oiel ntel)r fällt il)r jef3t ein. ©ie fiel)t bctt
©lauern bor bent ©iiltbudj fii^ctt, bénît, mie

lang fie marten mufjte, bis fie in bie ©tube
tonnte. ©d)ott zweimal ift ber Saner fo
lang biuterm Sud) gefeffen. 3ebeSmaI I)at
itad)I)er eine Steigerung ftattgefunben, ir=
gettbmo im ßittlebitd), nad) ber eS eitt §um
gerbäuerlein tttel)r gab. ©aran bentt bie

2)cartl)e ttttb auch, bafj ber Sauer battit jebcS»

mal einen neuen f}3äd)tcr ober $ncd)t fttebte,
meil er „Sanb getauft", ©ie 2Jtartt)e fiel)1

auf einmal ganz Hai- @ie fd)iittelt fid),
als mär' ein Ungeziefer an ihr bauf=
gebrochen. ©Ufo, einer fo!d)cn ©cieberträdjtig®
feit batte fie bie föattb geboten, nur meil fie
beut Suben unb feinen ©Uten aud) maS ge^

gönnt. Herrgott bort brobett, fo, aber fo

bat'S bie 2)iartbe nicht gemeint! Unb
mäl)rettb fie fo ftel)t, fcl)mat)t bie ©djadjener
Äatljri meiter. Haartlein berichtet fie alles ;

benn fie bat ber dtefi geholfen, bett ©oteit

sie picken. Unwillig schüttelt sie die Zudringlichen

ab. Auskreischend fliegen sie weg, der-'
wundert, daß die Marthe so ganz anders ist
als gewöhnlich. Aber es kommen dieser so

wunderliche Gedanken, die gleichen wie
gestern abend beim Rosenkranz. Und gar
nicht fertig gebracht hat ihn die Marthe.
Beim „Vergib uns unsere Schulden" ist sie

immer stecken geblieben, so daß der Oberknecht

zweimal mit den Augen gezwinkert
und den Holzfäller mit dem Ellbogen
gestoßen hat. Der polterte, halb schlafend wie
er war, mit samt der Strohflasche vom Ofen
herab. Die Marthe aber hatte dabei sogar
das Ausbegehren vergessen.

„Das isch merkwürdig", hatten die
andern gedacht.

Und schwere Gedanken plagen die Marthe
auch jetzt wieder. Ein Glück, daß sie noch

zwei Bectleiu umzugraben hat bis mittags.
Da kann sie doch den Lötscherbub und seine
Alten vergessen. Was die nur gesagt haben,
wie der Bub gestern heimkam? Sie saßt
die Hacke uud beginnt zu graben. — „E Platz
wird er wieder finde; so schlimm chas uit
gah." — Sie grabt und gräbt.

„Gut Tag, Marthe!" Am Gartenzauu
lehnt die Schachener Kathri, die Hausiererin,
mit der Zeine am Rücken. Die Marthe
schaut auf. Aha, die kommt zum Aushorchen,
aber was geht das die au, warum der Bub
gejagt worden ist.

„Tag, Kathri. Dr bruchtit eigentli hüt
da nit zverwile. Mer hei gar nüt nötig."

„Ja nu, aber so e chli auszglüje, wird
au uf cm Habegghof no erlaubt si. Im Bank
wird emel nüt abgoh und d'Molete isch

scho drab!"
Die Hürde lehnt am Zaun uud die

Kathri sitzt in ihrer ganzen Behäbigkeit auf
der Bank unter der Laube. So schnell geht
sie da nicht wieder fort, ob's der Magd dort
paßt oder nicht. Sie hat noch viel zu fragen
und auch denen da unter die Nase zu halten.

„Marthe, bis am Mittag werdit Ihr
scho no fertig. Es isch ja verdammt heiß.

Glüjit doch e chli."

„I ha nit dr Wil."
„Ja, ebe, wenn halt eis weniger schasset,

gspört mes grad. Dr dnret mi, dr Lötscherbub.

Schier konfus sig er wvrde, wo ner

grad drzue cho isch, wie dr Vater gstorbe isch.
Wo ui is Dorf iue ha welle, isch er bimer
Verbi, wie ue Sturme. Hüt am Morgä hei
si ne vom Kathhus abe brocht. Wössit'r
öppe, worum dä det use isch? Es weiß
meiner Antwort drus z'gäh. — Ja, Marthe,
was heit'r? Was het Ech so erchlüpst?
's isch grad, als hättid Jhr es Unghür gseh?"

Die Marthe lehnte au einem Apfel-
bäumchen, das sich unter der ungewohnten
Last zur Seite biegt. Ganz fahl ist ihr
Gesicht. „Dr Erlemoos-Lötscher isch tot, sägid

Ihr!" stottert sie endlich.
„Ja, heit'r das uit gwüßt? Dr Bur heig

doch dr Bub hei geschickt, het mer's Resi gseit.
Sie isch au fast zunderobsi. Uud jetzig het
dr Bub no e schweri Chranket, 's Nervefieber
sägid's oder so Neumis. Ja, wüsseter
Marthe, das muß i scho säge, dr Habeggbur
het dr Großrotstitel jetzt au gha. Das het
er de doch net sölle, ne Ria, wo im Sterbe
lit, go z'triibe. I bi umedi es arms Wib,
aber — -—"

„Wa — as, betribe?"
„Wem säge. Und das het e buchstäblich

töt; denn wo ner dr Brief glese gha het, het'r
Bluetsturz übercho. Gester z'Mittag. Dr
wärdit Wohl wüsse, wenn dr Bur dr Bueb
is Dorf g'schickt het."

Ob's die Marthe weiß? O ja, und noch

viel mehr fällt ihr jetzt ein. Sie sieht den
Bauern vor dem Gültbuch sitzen, denkt, wie
lang sie warten mußte, bis sie in die Stube
konnte. Schon zweimal ist der Bauer so

lang hinterm Buch gesessen. Jedesmal hat
nachher eine Steigerung stattgefunden,
irgendwo im Eutlebuch, nach der es ein Hun-
gerbäuerlein mehr gab. Daran denkt die

Marthe und auch, daß der Bauer dann jedesmal

einen neuen Pächter oder Knecht suchte,

weil er „Land gekauft". Die Marthe sieh:
auf einmal ganz klar. Sie schüttelt sich,

als wär' ein Ungeziefer an ihr
hinaufgekrochen. Also, einer solchen Niederträchtigkeit

hatte sie die Hand geboten, nur weil sie

dem Buben nnd seinen Alten auch was
gegönnt. Herrgott dort droben, so, aber so

hat's die Marthe nicht gemeint! Und
während sie so steht, schwatzt die Schachener

Kathri weiter. Haarklein berichtet sie alles;
denn sie hat der Resi geholfen, den Toten



angiet)en. Stur baf; ber 33 it 6 geftoljlen, bag
tonnte bie Stefi nid)t über bert SJtunb brin»
geit. Sarüber fd)tr>eigt audi bie SJiaribe bie§»

mal, trophein fie ben @rtenmooê=£ôtfcbce
blofjftetten fönnte. ©ie fc'bmeigt gum erftem
mal. Hub bor if)re Singen tritt ber SSub,
toie er fie mit tobirmitben Singen angefdjant
— at§ ob e§ gum Sterben ging — batte fie
bamalê gebad)t.

î- •!:

&
Sie ©djadjener $atl)ri ift toeiter gegogeu,

gegen Söiggcn 1)- Sic 9JcartI)c aber tut
fcitfjer alle SIrbeit ber!et)rt. Sem 33aiter

ben 33rief lieft, aufjammert itnb gufammen»
bricht. Sie äftarUje fielet atte§ gang beutlicb
unb ftöbnt. ©ie erbebt fid) vtnb fixant ben
Söcg entlang. Sann fipt fie an ben geuer»
berb unb t)ött bie fbcinbe im ©djojj. @ie I)at
nid)t Staft nod) Stub- gept prejjt fie bie
Sieben tropig gitfammen. 2öa§ mill fie ficb
aufregen; fie ift bod) gar nid)t fd)itlb, bajg
ber 33auer ben Sötfdjerfepp betrieben!

„Stber gelt, SJtarUje, ber 33rteb beb br
agba: br SSater ifcb cl)ranf. Geier djann er no
effe, unb i I)ü nter nit anberft g'betfe gemüfjt.
SRartbe, 93tartt)e, berdjtag nti nit bim 3?itr!"

Trkctboikunst. Hui dei

mill fie bie SDÎcinung fagen, meint er mit»
tag§ beimfomutt. Slber ber SJtittag t'ommt
unb ber SSauer nidjt. Sie SDtartpe bat fonft
fo rote Spaden. §eute fiel)t fie faft mädjfern
ait§. ©ie brütet fo bor fid) ï)iu. ©titt
fd)Ieidjt eiitë nad) beut anbern bom Sifdj
bieg. Gcnbtid) ift fie altein. Sa fipt bie
SRartpe mit ben grauen paaren aitë Äüdjeit»
fenfter unb nimmt ben ^opf gioifeben beibc
•fmnbe. ©ie meint. Sod) nid)t iocgen beut
Sölfcperfepp? Sie 3Jtartt)e ftreidjt unmittig
bie §aare guriief. Ober megen bon Sßitb

etina? ©ie feufgt teife auf. ©ie fiet)t it)u
am ^ranlenbett be§ 33aterg, fielet, ioie ber
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alten Friedhof uon Staus.

Sie 2)tartt)c fröftelt'g. Unb brausen glitt)!
ba§ gelb.

3)cartt)e, fuie befd) bu greitb gba, e fo
giftigi, böfi greub, bafg bit eut Sötfdjerbub
unb fine Sitte t)efd) d)önne öppig g'Seib tue,
üppig gang berbientS itatiirlicb, uugred)t ifd)
b'SRartbe bocl) nit. — SIber, ioie ïjofcf) bu
greub gt)a, gelt? äftarUje, ba§ ifd),
mag biet) plaget. Sag ifd) bie ©iiitb, bie

grojje ©itnb. £>, bu bifd) mit fdjitlb, baf; ber
£ötfd)er gftorbe ifcb u*tb br 33iteb '§ Sterbe»

fieber beb. ga, bu, ÜDtarUje! Unb bafg
'§ Stefi fd)ier bergmiiftet. gfd)'§ nit mat)r,
2}tartt)e? ©o flüftert e§ beut SBeib in ben
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anziehen. Nur daß der Bub gestohlen, das
konnte die Rest nicht über den Mund bringen.

Darüber schweigt auch die Marthe diesmal,

trotzdem sie den Erlenmoos-Lötschee
bloßstellen könnte. Sie schweigt zum erstenmal.

Und vor ihre Augen tritt der Bub,
wie er sie mit todwuuden Augen augeschaut
— als ob es zum Sterben ging — hatte sie
damals gedacht.

»
Die Schachener Kathri ist weiter gezogen,

gegen Wiggcn hin. Die Marthe aber tut
seither alle Arbeit verkehrt. Dem Bauer

den Brief liest, aufjammert und zusammenbricht.

Die Marthe sieht alles ganz deutlich
und stöhnt. Sie erhebt sich und schaut den
Weg entlang. Dann sitzt sie an den Feuerherd

und hält die Hände im Schoß. Sie hat
nicht Rast noch Ruh. Jetzt preßt sie die
Lippen trotzig zusammen. Was will sie sich

aufregen; sie ist doch gar nicht schuld, daß
der Bauer den Lötschersepp betrieben!

„Aber gelt, Marthe, der Bueb hed dr
agha: dr Vater isch chrank. Eier chann er no
esse, und i ha mer nit änderst z'helfe gcwüßt.
Marthe, Marthe, verchlag mi nit bim Bur!"

?rieà!kui>5t. Nui à»

will sie die Meinung sagen, wen» er
mittags heimkommt. Aber der Mittag kommt
und der Bauer nicht. Die Marthe hat sonst
so rote Backen. Heute sieht sie fast wächsern
aus. Sie brütet so vor sich hin. Still
schleicht eins nach dem andern vom Tisch
weg. Endlich ist sie allein. Da sitzt die

Marthe mit den grauen Haaren aus Küchenfenster

und nimmt den Kopf zwischen beide
Hände. Sie weint. Doch nicht wegen dein
Lötschersepp? Die Marthe streicht unwillig
die Haare zurück. Oder wegen dem Bub
etwa? Sie seufzt leise auf. Sie sieht ihn
am Krankenbett des Vaters, sieht, wie der
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alte» fneàû vo» 5ta»s.

Die Marthe fröstelt's, lind draußen glüht
das Feld.

Marthe, wie hesch du Freud gha, e so

giftigi, bösi Freud, daß du em Lötscherbub
und sine Alte hesch chönne öppis z'Leid tue,
öppis ganz verdients natürlich, ungrecht isch

d'Marthe doch nit. — Aber, wie hesch du
Freud gha, gelt? Marthe, das isch,
was dich plaget. Das isch die Sünd, die
große Sünd. O, du bisch mit schuld, daß der
Lötscher gstorbe isch und dr Bueb 's Nervc-
fieber hed. Ja, du, Marthe! Und daß
's Rest schier verzwiiflet. Jsch's mt wahr,
Marthe? So flüstert es dem Weib in den

4



— 34 —

Clären, fo Ijöfntt unb gtfd^t es in ihrem
herum. SÖIeiern liegt'S i£)r in ben ©liebern.
Stein 2Bort fagt bie iücartlje I)eitt 51t ben
Seuten, als fie iljnen um bicr lll)r boS 3äbi0
aufs gelb bringt.

„Sie ï;et ne fdjledjte £ag Ijüt!"
„ffa, i glaube faft, bie reut'S, baff br

Bur br Sötfdjergranj fortgjagt t)eb!"
„gere nei, fie ifd) il) 11t ja fdjo lang uf=

fällig gfl). Stber i rnier märS jetit nit t)ci=
melig, nadj allem, maS gaffiert ifd), menu
i br fbabeggbitr mär. S'S Slnbrefe tueni
ifjut übrigens d)ünbe."

@0 unb und) biet fchlr-atdeit fie brausen
auf bem gelb. Sie 99lartï)e aber gräbt unb
jätet nod) innner im ©arten unb martei auf
ben tOtcifter. Sang unb fd)ntal ift ber
©djatteit, ben bie grau mirft; benn bie
Sonne ift im ©infen. ©nblidj fielet fie ben
Bauer f'outmcu. ©ine jät)e 9töte fteigt in
il)re 2Bangeu. ©ie grüfft ifjn nid)t. SBie er
ins §auS t)ineinfd)reitet, gel)t fie ii)tn nad).
DJtitten in ber guten ©tube bleibt er ftetjeu.
©r ift berftimmt. Saf) ber Sütfd)erKgg
grab fterben muffte, als er bie SIngeige boit
ber Betreibung befant. SaS fann nun redjt
unangenehme golgen haben bei ben nädjfteit
2öal)Ieit. gut Sorf haben fie'S ihm and)
fd)on fühlen laffeu. Ser ©emeiubegräfibent
hatte ihm fogar inS ©cfid)t gefagt:

„Söüffit gljr, •'pabeggbitr, i be §immel,
mo gh1-' highörtib, mett ,i nit go!)."

Sie Buben haben ihm fogar ,,BetriibigS=
ami" nachgerufen. Hub baS mar ihm, bem
reidjen, angefel)eneu gewann 9luobi ge=

fd)et)en! 9cid)t einmal ©ittbritü hat'd ge's

macht, als er ben Seuten ergäl)lt, baff ber
Bub ihm fed)S frifcfje, greffe ©ier geftohlen.

„©laubS gern, br h<ä ja ufegluegt mic
neS Iibt)aftigS ÜDcarterftöd'Ii", hatte ihm ber

©igrift braitf geantmortet.
Sa tritt bie 9Jcartl)e in bie ©tube:
„Bitr, i nute ff mit ©dj rebe!"
„3 ha jcl3t nit br git."
„Slber i! gfjr br Sötfdjerfegg i $ob

tribe mit ©itrem ©iig ititb i ha ©uet) miieffc
ipaitb biete breite. ©S I)et ïe ©attig, Bur,
maS 3hr ba agftellt Ijeit mit ©itrem Sßfän*
bigSbrief unb alteS int Btteb i b'©d)ue fdjiebe.
SBenn i ©itd) fo rächt tonnt t)ät, märli ©ott,

i t)ät itüb bo be Giere gfeit!" — geht îommt
ihm bie aud) noch fo!

„3a, iüiarthe", er mill fid) ftelteu, aber
bie SBorte. fommen nur ititfid)er harbor —
„fo Ion i nit mit mer rebe. Sir fit net
b äReifteri!"

„sJiei, aber über gmänjg 3ahr hau i ©itd)
jämme gl)a unb jämme graggeret unb nie
ntiS 9Jcui ufto, menu 3h1' no î° ugred)t
©uet au ©d) brad)t I)clt!"

„SöaS, ugräd)t ©uet! £îei iRagge Ijaui,
mo mer nit bo 9iäd)tS mäge gljört!" ßrebS5
rot ftet)t er bor ihr.

„'S ifd) miS, unb maS mis ifd), baS mill
i, unb menu brab alles berchradjt!"

@r fcljlägt mit ber gauft bröl)nenb auf
bie ©djieferglatte beS Sifcl)eS.

„3a, Bur, 'S ifd) mal)r; bo 9iäd)tS mäge
gl)ört ©vtcl) alles. 216 er 'S sJtäd)t heb mängi
miti, mite 9Jtafd)e, mo ©iti gang §anb biire
länge d)a. 'S git gar nüb uf br Söäft, mo
fiel) fo jmäg briide lat, mie mer'S loot, mie'S
Bädjt."

Ser Bauer fcïjaut bie 9Jcartl)e an.
©igeutli eS berbammtS fitberS, d)räftigS
Sßiib im, bie S)iartl)e. gärne graggeret l)et'S
cm mic ne grau unb fdjmätie d)a fi mie br
ißfarrer uf br ©Jjangel.

„sJ.tiartl)e, tuet ©cl) bocl) nit fo iS giir
rebe. 3ßaS gefd)cl) ifd), d)a mer nüntme
änbere."

„Bur", bie SDiagb tritt bicht bor il)u
l)in. Bcibe gänfte hat fie geballt. Unb ben
Bauer, ber gmaitgig 3al)r neben il)r gelebt,
ohne fiel) biet um fie 51t fcfjeren, ber nie ein
SÖeib geliebt, iDcil baS ©elb feine Seibcim
fcl)aft mar, fiadt bie Suft ait, biefe grau ba
,31t umfaffen.

„Bur, bie Betriibig ba gieht 3hr g'rrtgg
SaS ifcl) jetüg cS Urecl)t!"

„3 loill nume, maS mer ghört. Bi br
Sôtfcl)er=9îefi itiiht baS BHtliibe nüb. ©i
ifd) ja fclber e chrantni grau!"

„Barmherjigteit geit ober ©räcl)tigteit!"
„£>e, ®tartl)e, gl)1* heit ja fclber br Biteb

bercl)Iagt. SßaS tiiet ©r jetzig ait c fo!"
Sa toinm.t eS rauh ititb bod) mie fd)lud)=

jenb bon ihren Siggen:
„SÖillS mer leib tuet, bis tief iS §ärg,

baff ici) ue ©ltd) iiSgliferct l)a. Bur, aber
baS fägeit i, entmeber h<ät 3hr no ®ebulb
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Lhren, so höhnt und zischt es in ihrem Kopf
herum. Bleiern liegt's ihr in den Gliedern.
Kein Wort sagt die Marthe heut zu den
Leuten, als sie ihnen um vier Uhr das Zobig
auss Feld bringt.

„Die het ne schlechte Tag hüt!"
„Ja, i glaube fast, die reut's, daß dr

Bur dr Lötscher-Franz sortgjagt hed!"
„Jere nei, sie isch ihm ja scho lang uf-

sätzig gsy. Aber i mier wärs jetzt nit
heimelig, nach allem, was passiert isch, wenn
i dr Habeggbur wär. D's Andrese tueni
ihm übrigens chünde."

So und noch viel schwatzten sie draußen
auf dem Feld. Die Marthe aber gräbt und
jätet noch immer im Garten und wartet auf
den Meister. Lang und schmal ist der
Schatten, den die Frau wirft; denn die
Sonne ist im Sinken. Endlich sieht sie den
Bauer kommen. Eine jähe Röte steigt in
ihre Wangen. Sie grüßt ihn nicht. Wie er
ins Hans hineinschreitet, geht sie ihm nach.
Mitten in der guten Stube bleibt er stehen.
Er ist verstimmt. Daß der Lötschersipp
grad sterben mußte, als er die Anzeige von
der Betreibung bekam. Das kann nun recht
unangenehme Folgen haben bei den nächsten
Wahlen. Im Dorf haben sie's ihm auch
schon fühlen lassen. Der Gemeindepräsident
hatte ihm sogar ins Gesicht gesagt:

„Wüssit Ihr, Habeggbur, i de Himmel,
wo Ihr highörtid, wett i nit goh."

Die Buben haben ihm sogar „Betriibigs-
amt" nachgerufen. Und das war ihm, dem
reichen, angesehenen Zihlmann Nuodi
geschehen! Nicht einmal Eindruck hat's
gemacht, als er den Leuten erzahlt, daß der
Bub ihm sechs frische, große Eier gestohlen.

„Glaubs gern, dr het ja useglnegt wie
nes libhaftigs Marterstöckli", hatte ihm der

Sigrist drauf geantwortet.
Da tritt die Marthe in die Stube:
„Bnr, i mneß mit Ech rede!"

„I ha jetzt nit dr Zit."
„Aber i! Ihr heit dr Lötschersepp i Tod

tribe mit Eurem Giiz und i ha Euch müesse

Hand biete drzue. Es het ke Gattig, Bnr,
was Ihr da agstellt heit mit Eurem Pfän-
digsbrief und alles im Bueb i d'Schue schiebe.

Wenn i Euch so rächt könnt hät, wärli Gott,

i hät nüd vo de Eiere gseit!" — Jetzt kommt
ihm die auch noch so!

„Ja, Marthe", er will sich stellen, aber
die Worte kommen nur unsicher hervor —
„so lon i nit mit nier rede. Dir sit net
d Meistern!"

„Nei, aber über zwänzg Jahr han i Euch
zämme gha und zämme graggeret und nie
mis Mnl ufto, wenn Ihr no so ugrecht
Guet an Ech bracht heit!"

„Was, ugrächt Guet! Kei Rappe Hani,
wo mer nit vo Rächts wäge ghört!" Krebsrot

steht er vor ihr.
„'s isch mis, und was mis isch, das will

i, und wenn drab alles verchracht!"
Er schlägt mit der Faust dröhnend auf

die Schieferplatte des Tisches.
„Ja, Bnr, 's isch wahr; vo Rächts wäge

ghört Euch alles. Aber 's Rächt hed mängi
witi, wite Masche, wo Eni ganz Hand düre
länge cha. 's git gar nüd nf dr Walt, wo
sich so zwäg drücke tat, wie mer's wot, wie's
Rächt."

Der Bauer schaut die Marthe an.
Eigentli es verdammts subers, chräftigs
Wiib no, die Marthe. Zäme graggeret het's
em wie ne Frau und schwätze cha si wie dr
Pfarrer nf dr Chanzel.

„Marthe, tuet Ech doch nit so is Für
rede. Was gescheh isch, cha mer nümme
ändere."

„Bnr", die Magd tritt dicht vor ihn
hin. Beide Fäuste hat sie geballt. Und den
Bauer, der zwanzig Jahr neben ihr gelebt,
ohne sich viel um sie zu scheren, der nie ein
Weib geliebt, weil das Geld seine Leidenschaft

war, Packt die Lust an, diese Frau da

zu umfassen.
„Bnr, die Betriibig da zieht Ihr z'rugg!

Das isch jetzig es Urecht!"

„I will nume, was mer ghört. Bi dr
Lötscher-Resi nützt das Mitliide nüd. Si
isch ja selber e chrankni Frau!"

„Barmherzigkeit geit über Grächtigkeit!"
„He, Marthe, Ihr heit ja selber dr Bueb

verchlagt. Was tüet Er jetzig au e so!"
Da kommt es rauh und doch wie schluchzend

von ihren Lippen:
„Wills mer leid tuet, bis tief is Harz,

daß ich ne Euch nsgliferet ha. Bnr, aber
das sägen i, entweder heit Ihr no Geduld
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mit br SötfdjerSRefi ober mer ft fertig mi
eitaitb!"

Sic Sroïjung firaïït beim 33 a itern db.

Qn tfjtat alten Sagen mirb bie tOcarttje bod)
rtidjt einen anbern üptat) fitdjen molten. ©r
tadji tjettauf. Sa fdjtägt bie TOagb bie Siir
inS ©djtofj. Ser Stattet ftefjt allein, aber
itid)t lang, ©a ftetjt fie toieber bot itjnt.
Stuf bctt Sifd) legt fie giioci Sugeriter ®anto=
uatbanHCbligationcn, itjr GcrerbteS bon bet
SJtutter fclig. „Sa, S5itr, baS ncit, abet id)
milt Cmittig bo br giSfdjttlb llf em ®rte=
ntooS ttttb gmar fofort. Ititb Sufigetgiitt

tafcfje langte eine betjaorte Satje Verbot.
Sattgfant fenït fie fid) attf SRarttjcS GcrerbteS
ttnb umïraïït cS, als ntüfp cS für immer
bcrfdjmiitbett. „©net, mitt Qdjr'S fit, dja
ntcr'§ ja fo ntadje!" Gcr getjt gum ©eïrefar,
nimmt baS ©üttbudj ititb ben ©iittbrief attf
baS ©rtennioos tjerbor ttttb fdjreibt bie £htit=
tung, atteS iit feiner ftcifen iRittje, als tue et
eilt ©ott moblgefältigeS Söerf. pocïjauf»
gerichtet berfolgt bie SJÎarttjc bes Stattern
Suit. $ein 3U9 ltm bat 3 itfamute it g eftr e fs tat
iOittnb beträt, mic'S iit itjr mögt ttttb fdjreit:
„Uitb bit — bit fjcfd) über gmäujg fvaf)t ba

ïricdhofltunst. Der neue friedbof in Obbiirgcn.

mitt t ait. 9^ ^ ba bie Obligation
brfüt. St tßrofit mirb ïjoffentli grog gttiteg
fi!" fontntt eS tjötjitifd) bon OJiattljeS Sippen.
Set S3auer ftarrt fie mit meit offenem SJhinb
unb glopenbeit Steitgtcin ait. Stuffaljrcn mill
er unb fie famt iljrcnt Rapier in bie .Siidje
jagen. Stber er fiept, baff ipt ernft ift nub
bort auf beut Sifd), — ja, menu bet S?aiter
ttut'S ©ctb uiept fo gern, berftuept gern
pätte. — perrgott, muff bie 90tattpe aber
buntnt feilt! — ltitb eilten @d)icf fount' er
irtacpeit! feinen Heilten! Sann fönnt' er
bie Betreibung gurüefgiepen — ttitb et pätte
feilt ©elb bod). — SluS beS SSauern pofem

gtäbt. bitte alte Sage littiffit bit biiti
Shige fo ufgap !"

Qpte Oiafatfliigd gittern unb beben.
Sinn ift alteS iit Drbnung. Sic SOiartpe pat
bie Slbtrctung, bat ©iittbrief unb btc Quid
tung für bie begaptte ginSfdjutb beS Sötfcper=
fepp. Ser Stattet pat ipt'S itt bie pattb
geben motten, aber bie SJtartpc ift bor itjin
jttrücfgemidjen, als pätt' fie eilte Stifter
gefepen.

* *

Sie SJcitteruadjt maubett burdjS Sat.
Set ©djonbacfi murmelt fein Qutjrtjunberte
altes ©djtummetlieb. S3om pitferenpafj
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mit dr Lötscher-Resi oder mer si fertig mi
enand!"

Die Drohung Prallt beim Bauern ab.

In ihren alten Tagen wird die Marthe doch

nicht einen andern Platz suchen wollen. Er
lacht hellanf. Da schlägt die Magd die Tür
ins Schloß. Der Bauer steht allein, aber
nicht lang. Da steht sie wieder vor ihm.
Auf den Tisch legt sie zwei Lnzerncr
Kantonalbank-Obligationen, ihr Ererbtes von der
Mutter selig. „Da, Bnr, das neit, aber ich

will Qnittig vo dr Zisschnld us em
Erlemoos und zwar sofort, llnd Tusigcrgnlt

tasche langte eine behaarte Tatze hervor,
langsam senkt sie sich ans Marches Ererbtes
und umkrallt es, als müßt es für immer
verschwinden. „Guet, will Jhr's sit, cha

mcr's ja so mache!" Er geht zum Sekretär,
nimmt das Gültbuch und den Gültbricf auf
das Erlcnmoos hervor und schreibt die Quittung,

alles in seiner steifen Ruhe, als tue er
ein Gott wohlgefälliges Werk. Hochanf-
gerichtct verfolgt die Marche des Bauern
Tun. Kein Zug um den zusammengepreßten
Mund verrät, wie's in ihr wogt und schreit i

„Und du — du hesch über zwäuzg Jahr da

7lie<ibof!iUN8l. ver neue friecchot in vbburgc».

Will i au. Ich gib Ech da die Obligation
drsür. Dr Profit wird hoffentli groß gnneg
si!" kommt es höhnisch von Marches Lippen.
Der Baner starrt sie mit weit offenem Mund
und glotzenden Aeuglein au. Auffahre» will
er und sie samt ihrem Papier in die Küche
jagen. Aber er sieht, daß ihr erlist ist und
dort auf dem Tisch, — ja, wenn der Baner
nur's Geld nicht so gern, verflucht gern
hätte. — Herrgott, muß die Marthe aber
dumm sein! — Und einen Schick könnt' er
machen! Keinen kleinen! Dann könnt' er
die Betreibung zurückziehen — und er hätte
sein Geld doch. — Aus des Bauern Hosen-

gläbt. I dine alte Tage miissit dir diui
Auge so ufgah!"

Ihre Nasenflügel zittern und beben.
Nun ist alles in Ordnung. Die Marthe hat
die Abtretung, den Gültbrief und d?e Quittung

für die bezahlte Zinsschnld des Lötscher-
sepp. Der Bauer hat ihr's in die Hand
geben wollen, aber die Marthe ist vor ihm
zurückgewichen, als hätt' sie eine Viper
gesehen.

5 -i-

Die Mitternacht wandelt durchs Tal.
Der Schonbach murmelt sein Jahrhunderte
altes Schlummerlied. Vom Hilferenpaß



unb ber ïîeidjlen ï>er fdjtoingt fid) gebämpf5
teê fperbcngetäut unb bcrt)attt toieber tote
ferner, ferner Stircbenglodenüang ant frühen
©onntagmorgen. Surd) bie alien §abcgg=
tonnen guden ïjtn unb toieber fdjemenbafte
Sidjter auf. ©olifant! Sotenftitt ift'ë tut
ôattë. XIttb bod) unb bod). @§ fntfieri.
©s iitarri. ©pitft'ê in bent alien £>auê? Sic
©eifter fittb fa in ben Sttpböfen babeim!
•Öord), toirb nidjt ein Stiegel gefdjobert! ^ept
fuirfdjt eê toieber. ©ë i)itfd)t über bie
Sielen... ft... ft. ©ë fdjtarpt bttrd) ben
©aitg. ipat nid)t bie ©tiege geädjgt?

Scr Matter toälgt fid) I)alb int Sraunt auf
bie aitbcre ©eiie. ©r i)at bon ber 9Kartï)c
geiräunti, toie fie iï)nt eine ©ctjürge boli ©elb
bintoirfi ttttb babonläuft. „Summ'ê SBib",
munneite er, „aber c fuberi ifdj'ë bod)!"
Söettn er'ë mit ber probieren toürbe! Ob fie
fd)liefjlid) SMfterin fei ober iDîagb, baë
toürbe tDcnig ättbertt, ttttb battn toäre er bod)
fidjer, bafj eë feilte Steigerung gäbe itt bor
§au§i)alittng.

§ordj! ^vei^i fd)Ieicf)t'§ ï)iuab. Stuf ben

©ieiuftiefen ftebt'ë. §u! Sine Sitr tnufj
offett ftebn; betttt ber SBittb gieï)t bitrdjê
.Ç>attë. ©itt ^enficic fd)tägt gtt. Steugierig
gttdi ber SKonb f)ittterm Shtfjbaunt tjerbor.

ÏBer ift betttt bie fÇratt, bie fid) ba mit
aufgefd)ürgtem St od" attë beut fpattë t)crau§=
fticljtt? ©ie trägt citte ©djaufet auf ber
©d)ittter ttttb get)t auf bie SBettertanue 31t.

3:ept fitdit fie ant Stoben. Sîtttt ftöjjt fie bie
fpade itt bie ffirbe, tjebt bett .STofaf ttttb t)ord)t
itt bie Stadjt I)ittatt§. Sllteë ift ftilt. Sa
gräbt fie brauf toë ttttb rut)t feinen Slngcrt»
btief. Stiitgëttnt aber fcfjlafen fie alle itt
ibreit Käufern ttttb glitten ttttb atmen nidjtë
tum ber tounberfanten ©eligfeit ber Stift»
fontinernad)t. ©ie fdjlafert. littb ba brausen
fteigt c§ auf bon allen ©eitett, toie SBeit)»
rattd) fttr ©otttjeit, attë bett Siefen ttttb
fböfieit ber ©rbc, too bie 11ttficf)tbarett SJcädpe
fcfjaffcn ttttb toebett ttttb tjeben. Hub bie
ferait itt bett grauen paaren gräbt ttnb
gräbt. Sie 9Jiartt)e ift'ë. — Saë Sod) ift
tief. Stofil ftöfjt bie ©et)aufet auf. Sa biidt
fie fid) ttttb fjebt aitê ber Siefe eilten alten
ferrofteten SSIcdjt'effet. ©ie trägt if)tt auf
bie Staut am ©artertgaun. Sann fdjüttet
fie baë Sod) toieber gu.

Sie SStart^e fejjt fid) auf bie taitfeitd)te
Stauf. Sattgfam öffnet fie ben Sed'eï. Qtn
.Steffel liegt eilt atteë .ttaffabüdjtein.
I)ätt fie baë blatte, bergilbte §eft itt ber
•t>aitb. 3*°^ Sroftfen fatten attë ifjren
Stitgcn auf baëfetbe. SJtit beut ©Hbogett
toifdjt fie btefelbett ab ttttb prefjt bie Sippen
feft gufammett. £yn§ £>auë I)iuein toitt fie
itintmer. Sort t)at fie nid)t§ ntel)r gtt fud)en.
Ser Stoffer ift ja geftadt ttttb ftefjt auf ber
Siete brausen, ©itten großen 3ctteï
braufgebuitbett. Srattf ftel)t — „©rtem
ntooë". Settit bortI)iit toitt bie SJiarttjc, fo=
batb ber SJcorgett feinen gttjf auf bie ©d)rat»
tenftut) fetjt.

§od)fomnternad)t! 3I)r Stlitf ift gegen
SJtarbad) I)ingetoenbet. f^aft gîattbt fie baë.

ôâttëd)cu gtt erfettiten, ait baë fie in toettig
©tunben pocpen toirb. ©ang ftitt ift'ë itt
ber SStarttje getoorben, feit fie bettt Stauer
baë ©elb auf bett Sifcl) getoorfen. St od)
ettttttaï I)at itt if)r fid) atteë aufgebäumt, bor
paar ©tititbcu, ba fie fid) eittfdjlofj, bent

Ôabeggpof bett Stiideit gît fet)ren. Stber jcigt
ift'ë gattg ftitt itt it)r.

3nt Often flimmert eë nuit faï)I ttttb
matt, ©ie legt baë Stitdjleiu itt bett Sopf
ttttb ttiiittitt it)it itt bett Strut. Stuit ftept fie
beim ©artengaun. 3:t)r Stuge umfaßt bett

gangen |>of. ^töpttd) toeubet fie fid) unb
fd)rcitet gtt Sat. ©in toettig gebiidt ging fie
immer, ©ie fd)reitet bapiit buret) bie tau»
atnienben SSiefctt, auf bettelt fie gefät, ge=

iuät)t, geendet, faft ein Scbctt taug, ttttb
bon alt bent trennt fie fid) nun, nut
Sctttt ja, aber toaë bie SJtartpe fid) bor»

genommen, baë inadjt fie nidjt ritdgättgig!
©0 fcpitrgt fie it)r SHeib Ijötjer ttttb fcf»reitct
attë ttttb fdjreitet toeiter bttrcl) bie Iad)enbe,
toogenbe ©aat. Saë grüt)Iid)t get)t bor it)r
per ttttb todt attë .f?attë ttttb .Spof ,Stned)te ttttb
SJcägbe. Sie fperren SJhtttb ttttb Sîafc auf
ttttb gtopen bie 9Jtartf)e an. SBaê fümmert
baë fie?

©ie fomntt ittë Sorf bittein. Steint
©rlenmooëbâuëcben ntad)t fie ï)aït. ©eftern
baben fie ba bett Strettcrfarg be§ Sötfdjer»
fepp b^auëgetragen. ©inen Stugeubtid
ftupt fie, atë müfit fie toieber gttrüd. Sod)
nur einen Slttgenblid. ©ie gittert, aber mit
feftem Srud fafft fie bie St'tinte. Sie Si'tre

und der Beichten her schwingt sich gedämpftes

Herdengeläut und verhallt wieder wie
ferner, ferner Kirchenglockcnklang am frühen
Sonntagmorgen. Durch die alten Habeggtannen

zucken hin und wieder schemenhafte
Lichter auf. Seltsam! Totenstill ist's im
Haus. Und doch und doch. Es knistert.
Es knarrt. Spukt's in dem alten Hans? Die
Geister sind ja in den Alphöfen daheim!
Horch, wird nicht ein Riegel geschoben! Jetzt
knirscht es wieder. Es huscht über die
Dielen... st... st. Es schlarpt durch den
Gang. Hat nicht die Stiege geächzt?

Der Baner wälzt sich halb im Traum auf
die andere Seite. Er hat von der Marthe
geträumt, wie sie ihm eine Schürze voll Geld
hinwirft und davonläuft. „Dumm's Wib",
murmelte er, „aber e suberi isch's doch!"
Wenn er's mit der probieren würde! Ob sie
schließlich Meisterin sei oder Magd, das
würde wenig ändern, und dann wäre er doch
sicher, daß es keine Aenderung gäbe in der
Haushaltung.

Horch! Jetzt schleicht's hinab. Auf den
Steinfliesen steht's. Hu! Eine Tür mnß
offen stehn; denn der Wind zieht durchs
Hans. Ein Fenster schlägt zu. Neugierig
guckt der Mond hinterm Nnßbanm hervor.

Wer ist denn die Frau, die sich da mit
aufgeschürztem Rock ans dein Haus herans-
stiehlt? Sie trägt eine Schaufel aus der
Schulter und geht auf die Wettertanne zu.
Jetzt sucht sie am Boden. Nun stößt sie die
Hacke in die Erde, hebt den Kopf und horcht
in die Nacht hinaus. Alles ist still. Da
gräbt sie drauf los und ruht keinen Augenblick.

Ringsum aber schlafen sie alle in
ihren Hänsern und Hütten und ahnen nichts
von der wundersamen Seligkeit der
Alpsommernacht. Sie schlafen. Und da draußen
steigt es ans von allen Seiten, wie Weihrauch

zur Gottheit, ans den Tiefen und
Höhen der Erde, wo die unsichtbaren Mächte
schaffen und weben und heben. Und die
Frau in den grauen Haaren gräbt und
gräbt. Die Marthe ist's. — Das Loch ist
tief. Hohl stößt die Schaufel auf. Da bückt
sie sich und hebt aus der Tiefe einen alten
zcrrosteten Blechkessel. Sie trägt ihn auf
die Bank am Gartenzaun. Dann schüttet
sie das Loch wieder zu.

Die Marthe setzt sich auf die taufeuchte
Bank. Langsam öffnet sie den Deckel. Im
Kessel liegt ein altes Kassabüchlein. Zitternd
hätt sie das blaue, vergilbte Heft in der
Hand. Zwei Tropfen fallen aus ihren
Augen auf dasselbe. Mit dem Ellbogen
wischt sie dieselben ab und preßt die Lippen
fest zusammen. Ins Haus hiuein will sie

nimmer. Dort hat sie nichts mehr zn suchen.
Der Koffer ist ja gepackt und steht auf der
Diele draußen. Einen großen Zettel hat sie

draufgebnnden. Drauf steht — „Erlenmoos".

Denn dorthin will die Marthe,
sobald der Morgen seinen Fuß auf die Schrattenfluh

setzt.

Hochsommernacht! Ihr Blick ist gegen
Marbach hingewendet. Fast glaubt sie das
Hänschen zu erkennen, an das sie in wenig
Stunden pochen wird. Ganz still ist's in
der Marthe geworden, seit sie dem Bauer
das Geld auf den Tisch geworfen. Noch
einmal hat in ihr sich alles aufgebäumt, vor
paar Stunden, da sie sich entschloß, dem

Habcgghof den Rücken zu kehren. Aber jetzt
ist's ganz still in ihr.

Im Osten flimmert es nun fahl und
matt. Sie legt das Büchlein in den Topf
und nimmt ihn in den'Arm. Nun steht sie

beim Gartenzann. Ihr Auge umfaßt den

ganzen Hof. Plötzlich wendet sie sich und
schreitet zu Tal. Ein wenig gebückt ging sie

immer. Sie schreitet dahin durch die tau-
atmenden Wiesen, ans denen sie gesät,
gemäht, geerntet, fast ein Leben lang. Und
voir all dem trennt sie sich nun, um
Nun ja, aber was die Marthe sich

vorgenommen, das macht sie nicht rückgängig!
So schürzt sie ihr Kleid höher und schreitet
aus und schreitet weiter durch die lachende,
wogende Saat. Das Frühlicht geht vor ihr
her und lockt aus Haus und Hof Knechte und
Mägde. Die sperren Mund und Nase aus
und glotzen die Marthe an. Was kümmert
das sie?

Sie kömmt ins Dorf hinein. Beim
Erlenmooshäuschen macht sie halt. Gestern
haben sie da den Brettcrsarg des Lötscher-
sepp hinausgetragen. Einen Augenblick
stutzt sie, als müßt sie wieder zurück. Dock

uur einen Augenblick. Sie zittert, aber mit
festem Druck faßt sie die Klinke. Die Türe



gibt nadj. ©ie fteïit irt ber Äitd)e.. llnb
ioieber fafjt fie eine Minfe. ©a ftel)i bie
3Jinrtt)e mitten im ©tübd)en.

Stuf ber Dfettbanï fifjt eine feigere
grauengeftalt, beu Sfofif in beibe §cinbe ber
graben. ©ie SJtartbe fdfreitet auf fie p.
©a fpringt bie fRefi bon ber Dfenbartf auf
itnb ioet)rt mit bcibeit Rauben ben SInblid
bor SJiartbe
ab.

„2BaS ioeit
gl)r bo? ipa,
djunft bit au
no mid) i
mim ©täub
d)o fofipe!"
©ie ÏRartlje
aber ftcltt ben
©ofif auf ben
©ifd), siebt
baS .taffa=
bikbleht beï"
aus itnb auS
beut ©d)itr=
Senfad ben
©itltbrief itnb
bie 3inS=
guittung.

„fRefi, 'S

ipüSli bïiibt
bier! ©aS Da legte lllartbc ihre Rand

toaa ba liit, ifd) biiS!"
©a fjeftert fid) bie Singen ber grau auf

ben ©ifd) itnb botjren fid) in baS ißatpier, baS
bort liegt. Unb bie fRefi fielet am ©ifdfranb
ein bergilbteS Äa ffa bitci) fein liegen mit einer
abgerufenen ©de. ®aS bat fie and) fd)oit
gefebeit — bor gteansig gabren itnb bot in
felbftfücbtiger greube über it)r junges (Sfitd
fid) baritber luftig gemad)t, lueit bie 9KartI)e
gar fo eifrig — umfonft — gef^»axt. ®ie
•Hefi tut einen Sind gitri'td. ißlöblid) berftctji
fie. ©ie tDlart'be febnt am ©ifd). ®a richten
fid) bie bertneiuten Singen ber grau fragenb,

fucbjenb, gagenb, flebenb auf fie:
„2Ser — iner — beb eufi ©djulbe gablt?"
®a tut bie iDiartbe einen ©djritt auf

bie gragenbe su:
„SRcfi, i ba br au abbitte ®rum ban

i§ ta. 35balt nti biber brfitr. g mill br
fd)affe, als ioär i bi SJtagb."

„SJcartbe, Sftartbe — unb id), id) !"
fd)ïud)gt bie

Sötfcfjerin auf.
gtoei fbcinbe

faffen fid);
Sinei getrennte
fersen finben
fid)! — ®ie
DJÎagb aber
fcfjreitet auf
ba§ 9?ett gu,
baS in ber
©de ftel)t.
©ort liegt,
balb aitfge=
richtet,
gran?!

ber
gie=

berfrei. ©eine
bunfeln Stugen
fiitb auf bie

®îartt)e ge=

richtet. ©a
fegt biefe il)re

auf den braunen Knabenltopf. fbanb unbe®

bolfeit auf beu braunen fhtabenfotpf.
®er Snabe aber siebt bie £>anb an feineu
SJcitnb unb fie füffenb finît fein £>auf)t
iitS Riffen gitriid. ©urdj baS giiitnter incl)t
ber griebe!

©aus ftid, ftitl ift'S int ©tiibd)eit. Stur
bie Übt tidt itnb tidt. gioei ©räiteit rinnen
Sitfammen itnb in it)nen funîelt ber Borgern
fonnenftrabl, ber bitrd) bie ©d)eibeit brid)t.
Unb bie Sinei ©reinen gli^ern, als fochten fie
©belgeftein auS einem ißrautgefebmeib. —
Stein, ibr gioei Keinen ©räiten, ibr feib
ntebr! Vebenstau auf einer ©egenSfaat!

Es ift emol es Seeli gfi,
Ufdjiinig, teuff unb [tili
Ölöifj öppe b'Siärnli tjenb bruf gmadjt
«s TOngelreitjefpit.

3' ftill 28äffer.
ïeuff ifd) nib tob. Cue einift friiet)
UBo b'Sunne cfjunb uf b'2Baib
3[t s'bunhet SBaffer djriibeunifj,
§ät alls ei tütaie treit.

Unb b'Sunite (ait: UJti glaubtis nib,
Unb feittis eint trier mag,
21s, mas fo teuff briunne liit,
SÎ fo fdjöiit djämt a 2tag.

iüteinrab flienert.

gibt nach. Sie steht in der Küche., Und
wieder faßt sie eine Klinke. Da steht die
Marthe mitten im Stübchen.

Auf der Ofenbank sitzt eine hagere
Frauengestalt, den Kopf in beide Hände
vergraben. Die Marthe schreitet auf sie zu.
Da springt die Resi von der Ofenbank auf
und wehrt mit beiden Händen den Anblick
der Marthe
ab.

„Was weit
Ihr do? Ha,
chunst du an
no mich i
mim Eländ
cho foppe!"
Die Marthe
aber stellt den
Topf auf den
Tisch, zieht
das
Kassabüchlein heraus

und ans
dein Schür-
zenfack den
Gültbrief und
die Zins-
gnittung.

„Resi, 's
Hüsli bliibt
dier! Das Da legte Marche dire v-uni

Was da liit, isch diis!"
Da heften sich die Augen der Frau auf

den Tisch und bohren sich in das Papier, das
dort liegt. Und die Resi sieht am Tischrand
ein vergilbtes Kassabüchlein liegen mit einer
abgerissenen Ecke. Das hat sie auch schon
gesehen ^ vor zwanzig Jahren und hat in
selbstsüchtiger Freude über ihr junges Glück
sich darüber lustig gemacht, weil die Marthe
gar so eifrig — umsonst — gespart. Die
Resi tut einen Ruck zurück. Plötzlicb verstehe
sie. Die Marthe lehnt am Tisch. Da richten
sich die verweinten Augen der Frau fragend,

suchend, zagend, flehend auf sie:
„Wer — wer — hed eusi Schulde zahlt?"
Da tut die Marthe einen Schritt auf

die Fragende zu:
„Resi, i ha dr au abzbitte Drum han

is ta. Bhalt mi bider drfür. I will dr
schaffe, als wär i di Magd."

„Marthe, Marthe — und ich, ich !"
schluchzt die
Lötscherin ans.

Zwei Hände
fassen sich;
zwei getrennte
Herzen finden
sich! — Die
Magd aber
schreitet ans
das Bett zu,
das in der
Ecke steht.
Dort liegt,
halb
aufgerichtet,

Franz!
der

Fieberfrei. Seine
dunkeln Augen
sind ans die

Marthe
gerichtet. Da
legt diese ihre

aui clen braunen stnabeukops Hand
unbeholfen auf den braunen Knabenkopf.
Der Knabe aber zieht die Hand an seinen
Mund und sie küssend sinkt sein Haupt
ins Kissen zurück. Durch das Zimmer weht
der Friede!

Ganz still, still ist's in? Stübchen. Nur
die Uhr tickt und tickt. Zwei Tränen rinnen
zusammen und in ihnen funkelt der
Morgensonnenstrahl, der durch die Scheiben bricht.
Und die zwei Tränen glitzern, als wären sie

Edelgestein aus einem Brautgeschmeid. —
Nein, ihr zwei kleinen Tränen, ihr seid

mehr! pebenstau auf einer Segenssaat!

Es ist emol es Seeli gsi,
Üschunig, teuff und still
Älöist öppe d'Stärnli hend druf gmacht
es Ringelreihespil.

s' still Waffer.
Teuffisch nid tod. Due einist früeh
Wo d'Kunne chund uf d'Waid
Ist s'dunkel Wasser chriidewiisz,
Hat alls ei Maie treib

Und d'Sunne sait: Mi glaubtis nid,
Und seittis eim wer mag,
As, was so teuff driunne liit,
Ä so schäm chämt a Tag.

Meinrad Lienert.
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